






GFA-BASIC 3.5 Interpreter Amiga 


Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 Interpreter mit 35 zusätzlichen Befehlen aus der 
linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte Editor-Eigenschaften _ 
(Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren) I 


GFA-BASIC 3.5 Compiler 


Mit dem integrativen Compiler werden Ihre GFA- 
BASIC-Programme noch schneller. 

Viele Optionen und Linker (kompatibel zu A-Link und B-Link) 
für andere Programmiersprachen im Lieferumfang enthalten. 


DM 139,- 




Der Einstieg in GFA-BASIC 3.0 Amiga 


Ein Lehrbuch für Programmieranfänger. 

Dietmar Schell vermittelt auch dem unerfahrenen Programmierer 

Ideen und Anwendungsbeispiele für das Programmieren OO 

in GFA-BASIC. 248 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317009-X VUFI AT/“ 



Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: 
Leistungsfähiger Editor mit integriertem Assembler und Linker. 


Nachladbarer Debugger. 

Jetzt auch für die Commodore-Amiga-Computer lieferbar. 


DM 149,- 
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ZOETROPE 


Das Computer-Animationssystem für Ihren Amiga 
mit der Funktionalität und den Eigenschaften, die 
man nur bei erstklassigen Grafiksystemen findet. 

Das professionelle 2D-Animationsprogramm von 
ANTIC-Software, exklusiv von GFA. Umfangreiches 
Handbuch und Programm in Deutsch. DM 198,- 


GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/55 04-0 Fax 0211/55 04-44 
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Liebe GFA-CLUB-Mitglieder, 


Die Atari-Mcssc in Düsseldorf wirft fcstcllung bei Ihren Programmier- Frcilags von 10.00 bis 17.00 Uhr unter 

wieder ihre Schatten voraus. Wie in oder Anwendcrproblcmcn. Natürlich der Nummer 0211/5504-22, oder täii- 

den letzten Jahren wollen wir auch bieten wir Ihnen auch die Möglichkeit, lieh ab 17.00 Uhr unter der Nummer 

dieses Jahr wieder ein CLUB-Trcffcn sich unsere PDs zu kopieren oder un- 07031/88963. 

im Hause der GFA veranstalten. scre CLUB-Angebote sowie die GFA- 

Produkte zu kaufen. Wir hoffen, Sie zahlreich begrüßen zu 

Unser CLUB-Treffcn wird dieses Jahr dürfen, und wüschen uns daß Sie auch 

am Samstag, den 25. August 1990, Da wir auch wieder für Ihr leibliches dieses Mal wieder viel Spaß an un¬ 
stattfinden. Dafür beginnen wir, statt Wohl sorgen möchten, bitten wir Sie, serem CLUB-Treffcn haben werden 

wie sonst immer um 17.00 Uhr, schon sich zu unserem CLUB-Treffcn bis Ihre 

um 13.00 Uhr mit Ende offen. zum 5. August 1990 anzumclden, 

Coupon siche S.10. Falls Sie Ihre ui'A-CLUB-Nachrichten 

Auch in diesem Jahr legen wir die Zeitung nicht zerschneiden wollen, Redaktion 

Schwerpunkte auf Gemütlichkeit, den können Sie sich auch telefonisch bei 
Erfahrungsaustausch und die Hil- uns anmcldcn: 
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A New Star is Born 



VI.® €C» VOLKER CHRISTEN 

«TPUICflTION SVSTEMS SSf HE I DELBERO 

□o 


Der ATARI hat wahrlich schon viele 
Tcxtvcrarbcitungssystcmc gesehen. 
Die einen waren komfortabel in der 
Bedienung, aber der Ausdruck reizte 
nur zu Lachanfällen. Und die anderen, 
tja..., übelst zu bedienen, dafür aber ein 
s : tarker Ausdruck. Dazwischen lagen 
zwarnoch ein paar Programme,jedoch 
ganz das Gelbe vom Ei war das alles 
nicht. Irgendwo hat immer etwas 
gefehlt, und sei cs bloß der individu¬ 
elle Zeilenabstand. Klar, SIGNUM2! 
hat diesen individuellen Zcilcnab- 
stand, jedoch ist cs ziemlich zeitauf¬ 
wendig, ständig zwischen dem Druk- 
kerprogramm und dem Editor zu 
pendeln. Als nun die ersten Infos über 
SCRIPT kamen, war ich doch noch 
ziemlich mißtrauisch, denn sieben ver¬ 
schiedene Tcxtvcrarbcilungsprogram- 
me im Schrank regen nunmal erst zum 
Testen und Abwarten an. Aber letzte 
Woche nun war cs soweit; mit fast 
grenzenloser Neugier und dem ty¬ 
pischen 'Will Habcn’-Blick ausgestat- 
tet suchte ich meinen Systcmhändlcr 
heim, der auch gleich wußte, was auf 
ihn zukam. 

Entgegen meiner üblichen Art, Hand¬ 
bücher immer links liegen zu lassen, 
las ich auf dem Heimweg schon mal 
etwas im Handbuch und war gleich 
Feuer und Flamme. Endlich mal ein 
Handbuch, das nicht zum Schlummcr- 
trunk wird, sondern zum ständigen 
Grinsen und Weitcrlcscn auffordert. 
Sätze wie ’lm Beispiel oben wurde mit 
der CapsLock-Taslc in Rokwcl 15 
geschrieben und danach der Worlrcst 
jeweils mildem Attribut klein mißhan¬ 
delt’ oder 'Nerv nicht Maus!’ sind 
bezeichnend für den stilistischen Aul¬ 
bau und die recht erholsame An des 
Handbuchs. Auf den fast 200 eng be¬ 
druckten Seiten finden sich Lösungen 
und Hilfen zu fast jedem Problem im 
täglichen Kampf mit den Texten, so 
daß cs zu keinen 'Was nu?’-Gc- 
sichicrn kommen kann. Aber weiter. 


Zu Hause angekommen, konnte ich 
nicht mehr anders, ich mußte das Pro¬ 
gramm einfach sofort testen. Nach 
mühsam unterdrückter Ungeduld 
während des Kopierens der Diskette 
war cs endlich soweit. SCRIPT mel¬ 
dete sich mit der Filcsclcct-Box und 
forderte einen Textnamen zur Verar¬ 
beitung. Schnell war einer der Demo- 
Texte geladen und das Staunen un¬ 
gesagt. Denn SCRIPT besitzt eine 
wirklich eigenwillige Benutzerober¬ 
fläche, die alle wichtigen Tcxlattribute 
klar und übersichtlich darstcllt (siehe 
Abb.). 


Wie man unschwer erkennen kann, 
verwendet SCRIPT eine eigene Art 
der Formaianzcige, durch die aber alle 
Textcinstcllungcn wie linksbündig, 
rechtsbündig, Blocksatz und zentriert 
leicht und schnell gewählt werden 
können. Jeder kann cs sich denken, 
auch hier hat meine Neugier wieder 
keine Grenzen gefunden. Sofort mußte 
erkundet werden, was wohl der Button 
neben der Seitenangabe zu bedeuten 
hat. Der nächste Aha-Effekt war mir 
schon gewiß, denn mit diesem Button 
wird der Zcilcnabstand für jeden Ab¬ 
satz oder jede Zeile verändert. 
SCRIPT erkennt beim Laden der 
Fonts, nebenbei bemerkt, dieselben 
Fonts wie bei SIGNUM, den opti¬ 
malen Zcilcnabstand. Da aber jeder 
einen anderen Geschmack an den Tag 
legt, kann dieser frei reguliert werden. 
Falls der Zcilcnabstand für den 
Buchstaben zu klein wird (wie bei 
mir), schneidet SCRIPT den oberen 
Teil einfach ab, ohne weiter zu murren. 


Dank der Tabulator-Marken erlaubt 
SCRIPT auch mehrere verschiedene 
Absatz!ormaic innerhalb eines Ab¬ 
satzes. So kann beim Blocksatz mit 
einem Rcclus-Tabulator auch rechts¬ 
bündig geschrieben werden, ohne erst 
den Raum mit Leerzeichen aufztifiil- 
len oder zentriert mit Randtext links 
und rechts (z.B. bei Titclzcilcn mit 
Kapitel- und Seitennummer) gesetzt 
zu werden. Problemlos möglich ist 


auch das Einrücken von Absätzen am 
Absatzanfang, denn das WYSIWYG- 
Prinzip erstreckt sich hier nicht nur auf 
den Text am Bildschirm, nein, auch 
das Lineal am Textkopf (siehe Abb.) 
stimmt mit dem Blattformat überein. 
Falls im Lineal der Zcilencndctab bei 
17 steht, endet die Zeile löblichcrdings 
auch auf dem Blatt bei 17cm + Rand. 

Die Maus, bei vielen Textverar¬ 
beitungsprogrammen zur Arbeits¬ 
losen gemacht, hat bei SCRIPT sehr 
wichtige Funktionen. Ähnlich wie bei 
der MAC-Version von WORD wird 


mit ihr ein Block selektiert, der dann 
mit den Tasten weiter verarbeitet wer¬ 
den kann. Überflüssige Worte, 
Buchstaben oder Sätze können nach 
der Selektierung per Maus nun einlach 
mit einem Druck auf die Backspace- 
Tastc gelöscht oder überschrieben 
werden. 

Nehmen wirdoch mal an, Sie hätten ir¬ 
gendwo oben im Text ’Abrcitsloscn 
statt Arbeitslosen geschrieben. Kein 
Problem, selektieren Sie cinlach br 
mit der Maus und tippen Sie ’rb’. 
Schon ist der Fehler korrigiert. Daß 
mit der Maus auch der Font und der 
Schreibslil verändert werden kann, 
brauche ich hier nicht mehr zu er¬ 
wähnen, oder? Jetzt habe ich so oft das 
Wort selektieren gebraucht, daß cs 
langsam Zeit für die Erklärung hierzu 
wird, oder was meinen Sie? Sci’s 
drum, selektieren nennt man das Her¬ 
vorheben eines Wortes, Zeichens oder 
Blockes und wird bei SCRIPT durch 
Doppelklick auf das Wort oder das 
Fahren über die Worte mit gedrückter 
Maustaste erledigt. 

Sehr nützlich ist auch die UNDO- 
1 aste, da mit ihr die letzte Änderung 
wieder verworfen werden kann. Ein 
Zitat aus dem Handbuch hierzu: 
'Selektieren Sie das Wort "Bun¬ 
despost. Schicken Sic cs durch 
Drücken der Backspace-1 aste ins digi¬ 
tale Nirwana. Tippen Sic jetzt lässig 
die Undo-Tastc. Staunen Sic, denn das 


Script Datei Feileren Fornatierung Font Rttrihuto Parameter Optionen 


*1 . n:\SCRIPT\SCRIPT.STX 

o h I? 13 k B Io P 19 \9 hö hi |l2 113 114 |« |» IV 

* ► ► 
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Wort ist dem elektronischen Hades 
entschlüpft und lungert wieder in 
Ihrem Text herum. Das haben Sie nun 
davon.’ Auch ich habe gestaunt, denn 
diese Funktion kennen wir sonst nur 
vom GFA-ASSEMBLER in dieser 
Güte. 





Die Menueleiste von SCRIPT kann 
auch über die Tastatur bedient werden. 
An sich ja nichts Neues, aber... Bei 
SCRIPT kann der Buchstabe, der 
zusammen mit Control den Menue- 
punkt aulruft, fast frei gewühlt wer¬ 
den. Das 'fast’ hierbei steht für die Ein¬ 
schränkung CTRL-W, CTRL-Y und 
CTRL-G.dicvom Programm bei einer 
Veränderung ignoriert werden. 

Neben vielen anderen ’First-Class’- 
Funktionen sind die Kopf- und Fuß- 
zcilc sowie die Fußnotenvcrwaltung 
noch zu erwähnen. Echt kühn, diese 
Kopf- und Fußzeilcn, denn alle Funk¬ 
tionen des Haupttextes können auch 
auf diese Texte angewendet werden. 
Obendrein kann fcstgelegt werden, ob 
die Zeile nur auf geraden, ungeraden 
oder gar allen Seiten gelten soll. Bevor 
ich cs vergesse, das Resultat wird auch 
hier natürlich sofort angczcigt. Wie 
war cs von SCRIPT auch anders zu er¬ 
warten? 

Was nützt aber das beste Textsystem 
ohne Ausdruck? Richtig, nichts. Bei 
SCRIPT haben wir je nach Drucker 
gleich zwei oder drei Möglichkeiten 
zum Ausdrucken. Neben dem 
GRAFIK-Druck, den wir ja schon von 
SIGNUM kennen, kann der Textauch 
noch in Draft und Draft-Proporlional 
ausgegeben werden. Bei Draft kann 
sogar bestimmt werden, ob Bilder 
ausgedruckt werden oder nicht. Das ist 
recht sinnvoll, wenn der Text mal auf 
Papier überprüft werden soll, oder nur 


Doli um nt enthält Bl* Selten 1IMS bis 1ZMS 
Drucke Selten t 1214S bis IlUi Kosten I 1ZM 
OunlltBt t □ Breflb □ ttreft Q preportleeel bref 
Bel Drefteeigebe : Bilder drucken T I Jul IjUlU 

Linker RenB eef Bereden Selten I 1.2 Zoll 
Linker Rend euf unstreden Seiten I 1.2 Zell 
Oberer Rend l 1.2 Zoll 

Treiber : 1210671 t Druckt I I BbbrtKlll 


eine Kopie für den Hausgebrauch er¬ 
stellt werden muß. Ebenfalls kann end¬ 
lich festgelcgt werden, wie der Rand 
auf den linken oder rechten Seiten 
auszusehen hat. Somit ist gesichert, 
daß die Rückseite unserer 'Druck¬ 
werke’ am rechten Rand mit dem 


linken Rand der Vorderseite überein¬ 
stimmt und wir keinen Ärger mehr 
beim Abheften der Dokus haben. 

Leider habe ich auch an SCRIPT 
wieder etwas auszusetzen. Mei¬ 
nereiner hat so seine Probleme mit der 
deutschen Sprache. Als Urschwabe 
achtet man eigentlich nicht so auf den 
'hochdeutschen’ Schreibstil, da wird 
einfach geschrieben, wie der Schnabel 
gewachsen ist. So kommt’s vor, daß 
Worte wie 'wäre’ plötzlich ein ’h’ 
bekommen oder an Hauptworten die 
niedliche Endung ’le’ wie ’a Fehlerle’ 
sitzt. Bisher konnte ich sicher sein, daß 
mein Textverarbcitungssystem diese 
typisch schwäbischen Eigenheiten fin¬ 
det und geradbiegt. Aber SCRIP T be¬ 
sitzt leider keine Korrekturfunktion, 
was vom restlichen Eindruck her 
eigentlich nicht zu vertreten ist. Bis 
dieses Manko behoben ist, habe ich 
mir erstmal den Rechtschreibprofi von 
DATA BECKER gekauft und hoffe 
auf eine 2. Version von SCRIPT, die 
eventuell auch eine Rechtschreibprü¬ 
fung besitzt. 

Da wir die Texte der Zeitung nun auch 
mit SCRIPT vorformaticren und kor- 
reklurlcscn, habe ich auch meine Prob¬ 
leme mit dem Speichern als ASC1I- 
Text. Unverständlichcrweise setzt 
SCRIPT nach jeder Zeile zwei CR/LF 
in den Text, die dann im DTP mühsam 
wieder entfernt werden müssen. Auch 
hier wäre eine Nachbesserung wün¬ 
schenswert, denn es stellt wohl kein 
Problem dar, die CR/LF’s wahlweise 
abzuschalten. Einstweilen habe ich da 
jedoch ein Programm geschrieben, das 
dieses Manko wieder weitmacht. 
Dieses Programm ist bei uns als PD er¬ 
hältlich und entfernt wahlweise jedes 
oder jedes zweite CR/LF. 

Toll gemacht ist die Darstellung der 
Texte und Bilder auf dem Bildschirm, 
denn - wie schon oben bemerkt - ist 
hier das ’What you see is what you 
gct’-Prinzip absolut verwirklicht'wor- 
dcn. 

Bei manchem anderen Textverar¬ 
beitungsprogramm dauert die For¬ 
matierung beim Einfügen von 
Buchstaben oder Worten immer end¬ 
los. Nicht so bei SCRIPT, denn 
SCRIPT formatiert fast ständig und ist 
dabei so schnell, daß es fast nicht 
auffällt und schon gar nicht stört. Ne¬ 
benbei wird hier nicht nur der Wort- 
zwischcnraum ausgeglichen, sondern 
auch der Buchstabenabstand kor¬ 
rigiert. 

Überhaupt sind es eigentlich die Fein¬ 
heiten und Details von SCRIPT, die 
das Schreiben von Texten so an¬ 
genehm machen. Immer wieder tau¬ 
chen AHA-Effekte auf, die dann bei 


anderen Textsystemen vermißt wer¬ 
den. So Kleinigkeiten wie Datum und 
Uhrzeit automatisch an die Ausdruck¬ 
zeit anpassen oder der frei wählbare 
Zcilenabstand zeigen klar, daß bei 
diesem Programm schon in der 
Vorbereitung weiter gedacht wurde als 
bei anderen Textverarbeitungen. Viel¬ 
leicht liegt der Grund hierfür ja in der 
Tatsache, daß das Handbuch zu 
SCRIPT eben mit SCRIPT geschrie¬ 
ben wurde. 

Obwohl ich jetzt wohl an so mancher 
Ebbe im Geldbeutel von Euch schuld 
sein dürfte, die Investition vonl99.- 
DM (so wenig kostet SCRIPT) lohnt 
sich wirklich, denn dieses Programm 
stellt das derzeit beste Textverar¬ 
beitungsprogramm für den ST dar. 


Progr.Name: 

Programmautor: 

Handbuchautor: 

Vertrieb: 


Hardware: 


Preis: 

Lieferumfang: 

Kopierschutz: 


SCRIPT 


Volker Christen 
Volker Ritzhaupt 
Application Systems 
Heidelberg 
Software GmbH 
Postfach 102646 
6900 Heidelbera 
ATARI ST 


mit 512 Kbytes 
720 Kbytes Laufwerk 
optional Harddisk 
9-Nadel, 24-Nadel oder 
Laserdruckor 


199.-DM (unverb. Preist 
Diskette, Handbuch 
5 Zeichensätze 


noin, wobei wie immer 

nur Sicherheitskopien er¬ 
laubt sind. 


(rk) 
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GFA-BASIC 3.5 

Teil III 


Im Teil II (CLUB-Nachrichten Nr. 
3/90) haben wir die Entwicklung der 
Determinanten einer quadratischen 
Matrix behandelt.Heute soll das 
Hauptthema die manuelle Entwick¬ 
lung der Inversen einer n*n-Matrix 
sein. 

Vorab: Es gilt, daß eine Inverse zu A() 
nur existiert, wenn A0 regulär ist, d.h, 
die Determinante von A() ist ungleich 
Null. 

Weiterhin ergibt das Produkt der 
Matrix A() mit seiner Inversen die Ein¬ 
heitsmatrix; A*A A -1 = E. 


Es wird über die Hauptdiagonale, also 
A(l,l) bis A(3,3) bzw. A(n,n), aus der 
Ausgangsmatrix die Einheitsmatrix 
und parallel dazu aus der Einheits¬ 
matrix die Inverse gebildet. 

Das geschieht nach folgendem 
Muster: 

1. wenn z.B. A(1,1)=0, dann tausche 
mit der zweiten Zeile. Ist a( 1,1) 
immer noch 0, dann tausche mit 3. 


Zeile (usw.). Ist die komplette 
Spalte = 0, dann ist die Matrix nicht 
regulär, die Determinante also 
auch 0. Das Tauschen der Zeilen 
geschieht in der Ausgangsmatrix 
a() und der Einheitsmatrix e(). 

2. a) Jetzt muß der Wert des 'Dreh¬ 
punktes’ der Hauptdiagonalcn zu 1 
gebracht werden. Dazu wird die 
Variable zu_eins mit l/a(bi,bi) 
belegt und die entsprechende 
'Zeile' von a() und c() über die Pro- 
ccdure ’zu_cins’ durchgerechnct. 
Im ausgedruckten Beispiel ist 
zu_cins 2/4 = .5 , also 


weiteren Spaltcnwerte der entspr. 
Zeile analog durchgerechnct. Im 
ausgedruckicn Beispiel in Pro- 
ccdure 'erste': 

(Zeile 2) Variable verh = 4/1 

4-4*1 | -2-4*3 | 2-4*1 || 0-4V5 | 1-4*0 | 0-4*0 
0 -14 -2 -2 10 

(Zeile 3) Variable verh = 1/2 

2-2*1 | 3-2*3 | -2-2*1 || 0 2\5 | 0-2*0 | 1 -2*0 
0-3 -4 -10 1 


Zum Ende des Durchganges 1 hat sich 
im Beispiel der 'Drehpunkt' der Zeile 

2 von -2 zu -14 verändert. Sollte er zu 
0 geworden sein, wird hier wieder die 
Procedure 'tausch' angesprungen, und 
der eben beschriebene Vorgang be¬ 
ginnt von neuem. 

Im Programm ’invcrs_x.gfa’ werden 
die Ausgangsmatrix und die Zwi¬ 
schenstände nach Durchgang 1,2 und 

3 aul dem Bildschirm gezeigt. Weitere 
Zwischenergebnisse können im Li- 
sting entriegelt oder eingefügt werden. 
Nach dem dritten Durchgang ist hier - 
wie schon gesagt - aus der Ausgangs¬ 
matrix die Einheitsmatrix und aus der 
bisherigen Einheitsmatrix die Inverse 
geworden. 

Zur Kontrolle wird noch mit der durch 
3.5 gewonnenen Inversen verglichen. 
Wer manuell kontrollieren möchte 
oder noch muß, kann das mit 
A()*INV()=Einheitsmatrix tun; bitte 
dann in der Procedure ini t die Original- 
Matrix retten, da sic im Programm ja 
zur Einheitsmatrix umgcwandelt wird 
und nicht mehr zur Verfügung steht. 


.he Invers x.gfa 

,n9 

.11105 

anzeigen(a(),e()) 

2 $ 

PRINT" "+STRING$(74,"-") 

MAT SUB e(),kontr_a() ! für kontrollo 
' mit 3.5 

PRINT t3$ 

<).e(» 

~INP(2) 

EDIT 

PROCEDURE umstellen 

FOR bi=1 TO z 
SELECT bi 
CASE 1 
IF a(bi,bi)=0 

' PRINT "CASE 1/2" ! 

ENDIF 
IF a(bi,bi)=0 

' PRINT "CASE 1/3" I 
ENDIF 

zu_eins=1/a(bi,bi) 

NG = ’ @anzeigen(a(),e())!** 

zwischen- 
’ anzeige ** 

) 

' ~INP(2) I** 

CASE 2 
IF a(bi,bi)=0 
• PRINT "CASE 2" ! 


Das Listing ’invcrs_x.gfä’ zeigt den 
gewählten Lösungsweg. Das Pro¬ 
gramm ist für eine 3x3 Matrix 
ausgelegt, kann aber bei Bedarf auf 
nxn umgestcllt werden. Der Ausdruck 
ist auf das normale Bildschirmlormat 
zugeschnitten. 


Zeile 1 

2*.5 | 6*.5 | 2*,51| 1*.5 | 0*.5 | 0*.51 
1 3 1 .5 0 0 

b) Danach werden die anderen 
Werte der Drehpunkt’spalte’ in a() 
zeilenweise zu 0 gebracht und die 


Entwicklung der 

[fllusgangsnatrix 1 

und der 

[ElInheitsnatrix 

_ 

2.00000 - 

2.00000 

3.00000 I 

1.00000 

0.00000 

0.00080 

- 

2.00000 - 

1.00000 - 

4.00000 | 

0.00000 

1,00000 

0.00000 


1.00000 

3.00000 - 

1.00000 | 

8.00000 

0.00000 

1.00000 


1.00000 

1,00000 - 

1.50000 | 

- 0.50000 

0.00000 

0.00000 


0.00000 

1.00000 - 

7.80000 | 

- 1.00000 

1.00000 

0.00000 


0.00000 

4.00000 - 

2.50800 | 

- 0.58000 

0.00000 

1.00000 


1.00000 

0.00000 

5.50000 I 

0.50000 

- 1.00000 

0.00000 


0.00000 

1,00000 - 

7.00000 | 

- 1,00000 

1.00000 

0.00000 


0.00000 

0.00000 

25.50000 | 

3.50000 

- 4.00000 

1.00000 


1.00000 

0.00000 

0.00000 | 

- 0.25450 

- 0,13725 - 

0.21565 


0.00000 

1.00000 

0.00000 I 

- 0.03522 

- 0.05804 

0.27451 


0.00000 

0.00000 

1.00000 I 

0.13725 

- 0.15686 

0.03522 

zur 

[Elinheitsnatrix 

1 

und zur 

tllnversen 


Kontrolle nlt MUT INV kontr 

_a()-a() 1 

und HOT 

SUB eO,kontr. 

ad 

- 

0.25450 - 

0.13725 * 

0.21565 | 

0.00000 

0.00000 

0.00000 

- 

0.03522 - 

0.05804 

0.27451 | 

0.00000 

0.00000 

0.08000 


0.13725 - 

0.15686 

0.03522 | 

0.00000 

0.00000 

0.00000 
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ENDIF 

zu_eins=1/a(bi,bi) 

NG = @mitte 

) 

CASE3 

zu_eins=1/a(bi,bi) 

NG = @letzte 

) 

ENDSELECT 
NEXT bi 
RETURN 

PROCEDURE z_tausch(bi,h2) 

FOR j=1 TOs 

tausch=a(bi,j) 

a (bi,j)=a(h2,j) 

a(h2,j)=tausch 

tausch=e(bi,j) 

e(bi,j)=e(h2,j) 

e(h2,j)=tausch 

NEXTj 

RETURN 

PROCEDURE zu elns(i) 

FOR j=1 TOs 

a(i,j)=a(i,j)*zu_eins 

o(i.j)=e(i,j)*zu_©ins 

NEXTj 

RETURN 

PROCEDURE erste 

FOR i=2 TO z 
verh=a(i, 1 )/a( 1.1) 

FOR j=1 TOs 
a(i,j)=a(i,j)-verh*a(1 ,j) 
e(i,j)=e(i,j)-verh*e(1,j) 

NEXTj 
NEXT i 
RETURN 

PROCEDURE mitte 

verh=a(1,2)/a(2,2) 
a( 1,1 )=a( 1,1 )-verh*a(2,1) 
e( 1,1 )=e( 1,1 )-verh'e(2,1) 
a( 1,2)=a(1,2)-verh*a(2,2) 
e( 1,2)=e(1,2)-verh*e(2,2) 
a( 1,3)=a( 1,3)-verh*a(2,3) 
e( 1,3)=e( 1,3)-verh*e(2,3) 
verh=a(3,2)/a(2,2) 
a(3,1 )=a(3,1 )-verh*a(2,1) 
e(3,1 )=e(3,1 )-verh*e(2,1) 
a(3,2)=a(3,2)-verh*a(2,2) 
e(3,2)=e(3,2)-verh*e(2,2) 
a(3,3)=a(3,3)-verh'a(2,3) 
e(3,3)=e(3,3)-verh*e(2,3) 
RETURN 

PROCEDURE letzte 

verh=a(1,3)/a(3,3) 

a( 1,1 )=a(1,1 )-verh*a(3,1) 

e(1,1)=e(1,1)-verh‘e(3,1) 

a(1,2)=a(1,2)-verh*a(3,2) 

e( 1,2)=e(1,2)-verh*e(3,2) 

a( 1,3)=a( 1,3)-verh*a(3,3) 

e(1,3)=e(1,3)-verh*e(3,3) 

verb=a(2,3)/a(3,3) 

a(2,1 )=a(2,1 )-verh*a(3,1) 

e(2,1 )=e(2,1 )-verh*e(3,1) 

a(2,2)=a(2,2)-verh‘a(3,2) 

e(2,2)=e(2,2)-verh*e(3,2) 

a(2,3)=a(2,3)-verh'a(3,3) 

e(2,3)=e(2,3)-verh‘e(3,3) 

RETURN 


PROCEDURE determin 

MAT DET d=a() ! hier ggf. die routine 

IF d=0 ! determinante (ma- 

’ nuell) einsetzen 
PRINT" Determinante = ”;d 
END 
ENDIF 
RETURN 

PROCEDURE einhman 

FOR i=1 TO z 
e(i,i)=1 

NEXT i 
RETURN 

PROCEDURE anzeigen(VAR a(),e()) 
us$=" -###.#####" 

PRINT ” ";STRING$(74,"-") 

FOR i=1 TOz 
FOR j=1 TO s 
PRINT USING us$,a(i,j); 

NEXTj 

PRINT 

FOR j=1 TO s 
PRINT USING us$,e(i,j); 

NEXTj 
PRINT 
NEXT i 
RETURN 


PROCEDURE init 

z=3 


s=z 

DIM a(z,s),e(z,s),kontr_a(z,s) 
t1$=" Entwicklung der [AJusgangsmatrix 
| und der [Ejinheitsmatrix" 

t2$=" zur [Ejinheitsmatrix | und zur 

[Ijnversen" 

t3$=" Kontrolle mit MAT INV kontr a()=a() 

| und MAT SUB e(),köntr_a()" 
FOR i=1 TO 3 
FOR j=1 TO 3 
a(i,j)=RAND(9)-4 
NEXTj 
NEXT i 

’ MAT READ a() ! für 'data’-versuche 

'entriegeln 

= @einh_man 


MAT INV kontr_a()=a() 
RETURN 


I für kontrolle 
’ mit3.5 


' DATA 1,4,-2,-2,1,-4,2,1,-1 
' zum Beispiel im Club-Text screen_6.pi3 
DATA 2,6,2,4,-2,2,2,3,-2 


Der obige Lösungsweg zur Entwick¬ 
lung einer Inversen ist einfach. Ich 
möchte das 'per Fuß’ mit dem gleichen 


Schema an der manuellen Lösung 
eines kleinen Gleichungssystems de¬ 
monstrieren: 
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Damit ist der dritte Teil der Serie über 
GFA 3.5 geschafft. Sie hat mir eine 
Menge Arbeit, aber auch viel Spaß ge¬ 
bracht. Ich habe einiges dabei gelernt 
und hoffe, daß der eine oder andere 
GFA Ter ebenfalls Interesse fand und 
zu eigenen Studien und weiteren Ex¬ 
perimenten mit dem Bereich ’MAT’ 
angeregt werden konnte. 

Wie schon im ersten Teil ausgeführt, 
war die Zielgruppe nicht das mathe¬ 
matische Experten-Team, sondern in 
erster Linie der Einsteiger und 
Aufsteiger, also Menschen wie ’Du’ 
und ich. 

Den Bereich ’RANG’ habe ich über¬ 
haupt nicht behandelt. Vielleicht, 
wenn der GFA-CLUB und ich es wol¬ 


len und Interesse bei Lesern besteht, 
könnte noch ein vierter Teil über 
dieses Thema und über einige andere 
interessante Teilbereiche folgen; es 
gibt schon noch interessante Sachen. 

Bedanken möchte ich mich recht herz¬ 
lich beim Redaktionstcam, insbe¬ 
sondere bei Frau Spieker und Frau 
Theus. 

Sie haben mich stets liebenswürdig, 
aber auch sehr bestimmt gemahnt, 
wenn ihre redaktionellen Termine 
knapp wurden und der 'Schulze’ - aus 
welchen Gründen auch immer - noch 
nicht so weit war. 

Der Club wird ja in absehbarer Zeit 
außerhalb des Hauses GFA 'instal¬ 


liert'. Hier eine Anregung: Es sollte 
eine Möglichkeit geschaffen werden, 
ein Heft mit allen Listings und einer 
dazugehörigen Diskette zu verfassen - 
vielleicht jedesmal mit einem zusätzli¬ 
chen Bonbon. Das Abtippen von 
Listings ist doch immer wieder eine 
frustierende Angelegenheit, oder? 

Ich wünsche allen Lesern weitere 
eigene Fortschritte mit GFA-BASIC 
3.5 und anderen - fast! ausnahmslos - 
guten Produkten der GFA System¬ 
technik in Düsseldorf. 

Ihr 

Karl-Heinz Schulze 


Strategiespiele in GFA-BASIC 

Amiga 


"Oh, ja, ich hör sie schon, die ver¬ 
ständnislosen Stimmen der Assembler- 
Gurus, die mitleidsvollen Einwände 
der PASCAL- und MODULA-Spezia- 
lislen und nicht zu vergessen die höh¬ 
nischen Unkenrufe der C-Freaks. 
Auch die Stimmen einiger kleinerer 
Randgruppen werden nicht verstum¬ 
men. Insbesondere den kehligen 
Gesang der LOGO- und LlSP-Pro- 
grammierer und den Lockruf der 
PROLOGler kann ich bis hierhin 
vernehmen. Sie alle werden wohl den 
Kopf schütteln und in ungewohntem 
Einklang erklären, Strategiespiele in 
BASIC, das sei doch unmöglich. Mehr 
haben sie nicht zu sagen, mehr können 
sie nicht sagen. Denn dazu sind die Ar¬ 
gumente, von denen, die unterei¬ 
nander meist stark verfeindet sind, zu 
unterschiedlich. Die einen werden die 
fehlende Struktur der Programme 
bemängeln, den anderen ist der 
theoretische Ansatz nicht klar genug 
definiert, und den dritten sind die Lö¬ 
sungen einfach zu langsam." 

Ja, so beginnt das neueste Buch, das 
bei GFA Systemtechnik im Juli '90 er¬ 
scheinen wird. Ein fabelhaftes Werk! 
Nicht nur, weil wir im Kapitel 
FUCHSJAGD den Hühnern bei ihrem 
Kampf gegen Reineke über das Feder¬ 
kleid schauen können, es ist auch ein 
fantastisches Werk: 

Dem Reisenden bot sich ein klägliches 
Bild: Eine graue Stadt auf einem ohne¬ 
hin schon farblosen Planeten nur 
durch einen kleinen galaktischen 
Bahnhof am Leben gehalten. 


Der Reisende hatte bei seinem kurzen 
Aufenthalt den Eindruck, daß alles, 
was das Verweilen an diesem Ort an¬ 
genehmer machen könnte, fehlt: Ein 
Pub, um sich den kosmischen Staub 
runter zu spülen, schöne Frauen und 
nicht zuletzt ein bißchen Glücksspiel, 
das die Langeweile des zurückliegen¬ 
den Fluges vergessen läßt. 

Ja, und manchmal ist das Buch auch 
nur märchenhaft schön: 

Es war so herrlich draußen auf dem 
Lande: es war Sommer. Das Korn 
stand gelb, der Hafer grün, und die 
Preise für Silizium waren um fünf Dol¬ 
lar je Kilo gefallen. Dort stolzierte der 
Storch auf seinen langen roten Beinen 
und schwatzte ägyptisch, denn diese 
Sprache halle er von seiner Mutter ge¬ 
lernt. 

Und, als ob das alles noch nicht genug 
wäre: Darüber hinaus versucht der 
Autor, uns mit allen ihm zur Ver¬ 
fügung stehenden Mitteln zu erläutern, 
wie man Stratcgiespiele in GFA- 
BASIC realisiert. Er bedient sich dabei 
nicht der tausendsten NIM-Variante 
oder untersucht einmal mehr das Ka- 
laha-Spiel. Auch findet sich auf der 
beiliegenden Diskette kein Othello, 
kein Rcversi, kein FLOP-FLIP. 

Der ebenso begnadete wie wort¬ 
gewandte Verfasser dieser Neuer¬ 
scheinung hat sich die Mühe gemacht, 
nach neuen Spielen zu suchen oder 
bekannte Thematiken computerge¬ 
recht aufzubereiten. 


So findet man in diesem Werk vier 
vollständige und lauffähige Pro¬ 
gramme für den Amiga, die durch 
bloßes Anklicken gestartet werden 
können: 

• PHARAO: Eine Patience, die 
zeigt, wie hervorragend sich ein 
Einpersoncn-Kartcnspiel auf dem 
Computer darstcllen läßt. Dabei 
entfällt das lästige Mischen der 
Karten ebenso wie das behutsame 
Positionieren der Karten auf dem 
Küchentisch. Eine HILFE-Funk- 
tion erleichtert Anfängern das 
Lösen dieses Konzentrationsspiels. 

• FUCHSJAGD: 20 Hühner versu¬ 
chen, drei Füchsen das Leben 
schwer zu machen und den 
Fuchsbau zu erreichen. Der Com¬ 
puter übernimmt die Führung der 
Füchse, Sic steuern die Hühner. Der 
Kampf wird auf einem Solitär-Brett 
ausgetragen, welches unseren gak- 
kernden Freunden genügend schüt¬ 
zende Ecken bietet. 

• SALT’n PEPPER: Eine völlig 
neue Spielidcc wird uns mit diesem 
Kleinod der Programmierkunst 
präsentiert: Salzstreuer und Pfeffer¬ 
mühlen auf einer blaukarierten 
Tischdecke treten gegeneinander 
an, um Pentominos (= Figuren, die 
aus fünf gleich großen, zusammen¬ 
hängenden Quadraten gebildet wer¬ 
den) zu formen. Sieger ist, wer 
zuerst sechs der möglichen zwölf 
Pentominos gelegt hat. Der Com¬ 
puter ersetzt auch hier den fehlen- 
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den Spielpartner bei diesem kurz¬ 
weiligen Spiel. 

• ZWEI!: Dieser geistige Wettstreit 
auf einem sechseckigen Brett 
wurde von Frank R. Walther er¬ 
dacht, der mit seinem Spiel TE- 
COGO! in der Spielepresse viel 
Lob erntete. Auch dieses Taktik¬ 
spiel stellt hohe Anforderungen an 
die Kombinationsgabe und ist 
durchaus mit Schach oder Dame zu 
vergleichen. ZWEI! eignet sich her¬ 
vorragend, um die Techniken der 
Strategiespielprogrammierung zu 
erläutern. Stellungsbewertung, Al- 
pha-Beta-Algorithmus und der 
Zuggenerator werden an diesem 
Beispiel verdeuüicht und in die 
Praxis umgesetzt. 

Werfen wir gemeinsam doch einen 

kleinen Blick in das Inhaltsverzeichnis 

und sehen uns dort die Schwerpunkte 

des Buches an: 

• Darf es ein bißchen mehr sein? Der 
GFA-BASIC-Compiler. 

• Fortuna trennt die Welten! 
Strategie und Glück. Vollständige 
und unvollständige Information, 
Nullsummenspiele. 

• Liebe auf das erste Bit! Die Präsen¬ 
tation eines Computerspiels. 

• Von Phasen, Phrasen und Vasen. 
Projektplanung. 

• Des Pudels Kern: Theoretische 
Grundlagen, Zuggenerator, Stel¬ 


lungsbewertung, Suchstrategien. 

• Wir drehen ein Ding: Die pro¬ 
gramminterne Darstellung des 
Spielbrettes und der Spielfiguren. 

• Der Amiga auf der Schulbank! Wie 
lernt ein Computer? 

Und dies ist nur ein Teil des Buches! 
Und überhaupt: Buch ist reichlich un¬ 
tertrieben, denkt man an die bei¬ 
liegende Diskette, die ja nicht nur die 
vier Programme, sondern auch noch 
eine Symbolbibliolhek zum Entwerfen 
von Strategiespielen enthält. 

Doch lassen wir noch einmal den 
Autor zu Wort kommen, wie be¬ 
schreibt er die Wirkung seines Buches 
auf den Liebhaber von Strategie¬ 
spielen? 

An einem Sonntag abend, an dem die 
gesamte Nation friedlich vereint vor 
dem Fernseher sitzt und voll Spannung 
den ersten Länderpunkt der Irma D. 
erwartet, und die einen dazu ein Eis ä 
la Tutti Frutti schlürfen, die anderen 
ihre Nerven mit Baldrian-Tropfen 
beruhigen, an einem solchen Abend 
sitzt ein uns bislang unbekannter Herr 
vor seinem Bildschirm, auf dem ein 
sechseckiges Brett zu sehen ist, und 
schiebt acht Figuren, scheinbar sinn¬ 
los, zumindest ohne erkennbare Re¬ 
geln, auf den wabenförmigen Feldern 
hin und her. 

Fazit: Dieses Buch gehört in den Bü¬ 
cherschrank eines jeden Menschen, 
der schon einmal eine Schachfigur 


gesehen hat. Die beiliegende Diskette 
erhebt den Anspruch, zur Grundaus¬ 
stattung jedes Amiga-Computers zu 
gehören. Ein rundum gelungenes 
Werk also! 

Ralf Jürgen Kraft 


yyvyv 

\A7\A7\ 
~\/\/\/\/\ 
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Progr.-Name: 

Hardware: 

Handbuch: 

Preis: 


Copyright: 


Strategiespiele in GFA- 
BASIC 
alle Amigas 
DIN A5, deutsch, 

352 Seiten 
99,- DM 

Ralf Jürgen Kraft 
GFA Systemtechnik 


Coupon zum GFA-CLUB-Treffen am 25.8.1990 

Name: _ 

Straße: _ 

PLZ/Ort:_ 

Mitglieds-Nummer: _ 

Telefon:_ 


Ich komme mit _ Personen 

Datum Unterschrift 
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Super-Shopping 

GFA-CLUB-Basar 


Nach fast einem Jahr ohne CLUB- 
Angebote wollen wir heute diese gute 
alte Tradition in einer neuen Form 
wiederbelebcn. Unsere CLUB-Ange- 
bote werden wir in Zukunft in Zusam¬ 
menarbeit mit unseren CLUB-Händ- 
lem anbieten und sind nur über uns er¬ 
hältlich. 


Dieses Verfahren bietet Ihnen neben 
der größeren Angebotspalctte auch 
bessere Preise. Nicht vergessen sollten 
Sie auch die größere Abwechslung, die 
wir Ihnen an dieser Stelle nun bieten 
können. 


Unsere Angebote erhalten Sie nur aut 
schriftliche oder telefonische Bestel¬ 
lung bei uns. Nach Eingang Ihrer Be¬ 
stellung - die CLUB-Prcise gellen nur 
bei Bestellungen über uns - dauert cs 
ca. zehn Tage, bis Sie Ihre Ware vom 
CLUB-Händlcr per Post erhalten. 


Alle Preise sind Inklusivpreise ohne 
Versandkosten und gelten bis zum 31. 
August 1990. Für die Versandkosten 
berechnen wir eine Pauschale von 7, 
DM. 


Exklusives 


GFA-ASSEMBLER L5 SToder 

Arniga zusammen mit dem Gl A 
ANWENDERBUCH zum pro- 

— 

PraSmÄchMsemblercin- 

bindungen verbessern. 

G FA-STRUKTO, derStrukturedi- 
tor über den wir in diesem Heit 
ausführlich berichten, zusammen 
mit dem GEM-Utility Package, 
GFA-GUP, für HM 298,-. Nun 
können Sie Ihre Programme ein- 
mrh mit einer professionellen und 
strukturierten GEM-Obcrfläche 


versehen. 

SCRIPT das Textverarbci- 
tunessystem komplett mit fünf Zei¬ 
chensätzen, Konverlerprogramm 

ausführlichem Handbuch und 
vielen Druckcrtreibern für DM 
179,-. Damit unleserliche oder un¬ 
formatierte Briefe der Vergangen¬ 
heit angehören und Sie Ihren Brief¬ 
partner auch durch die Optik über¬ 
zeugen. 


• STAD 1.3+, die neueste Version 
dieses schon fast legendären Zei¬ 
chenprogrammes für den S/W- 
Monitor, zur Erstellung von Gra¬ 
fiken in vielen Formaten: DM 159,- 


eignel sich hervorragend zur Gra¬ 
fikeinbindung in SCRIPT oder 
GFA-BASIC-Programme. 

• Harddisk-Utility, zur Festplat¬ 
tenoptimierung und dem Fcstplat- 
ten-Backup komplett mit Hand¬ 
buch für den ST, DM 65,-. 

• Hard-Disk-Sentry zur Überprü¬ 
fung, Sektor-Reparatur und Op¬ 
timierung, komplett mit Handbuch 
für den ST, DM 129,-. 

• Disk-Utility, der Erste-Hilfc- 
Kasten für zerstörte oder gelöschte 
Daten und Files mit ausführlicher 
Bedienungsanleitung zum ST, DM 
65,-. 

• Das alternative Desktop zum Atari, 
NEODESK, ermöglicht Ihnen all 
das, was Sic am Orginal-Desktop 
vermissen: sei es nun die Tasta¬ 
turbedienung, alternative Icons 
oder die Programm-Menues. 
NEODESK kostet bei uns DM 79,. 

• ANTI-VIREN-KIT 3.0. Leider 
sind die Viren auf den Computern 
nicht mehr wegzudenken, daher 
unser CLUB-Angebot zum 
sicheren Schutz Ihrer Programme 
und Hardware vor Viren: ST-Ver- 
sion DM 89,-, PC-Version DM 
179,-. 

• ESPRIT, das Superspiel von Ap¬ 
plication Systems verlangt von sei¬ 
nen Spielern ein gewisses Maß an 
Neugier, Witz, Geist und Mut. 
Eigenschaften, die Sie doch sicher 
aufbringen, Test gefällig? ESPRIT, 
Spiel für den ST mit S/W-Monitor, 
DM 89,-. 

Disketten 

Alle FUJI- und MAGIX-Diskettcn 

sind doppelseitig und 100% errorfree. 

• 10 FUJI-Diskctten, 2DD, 3,5 Zoll, 
135 tpi, DM 26,- 

• 10 MAGIX-Diskettcn, 2DD, 3,5 
Zoll, 135 tpi, DM 23,- 

• 10 MAGIX-Diskettcn, 2DD, 5,25 
Zoll, 96 tpi, DM 18,- 

• 10 MAGIX-Diskettcn, 2HD, 5,25 
Zoll, 96 tpi, DM 28,- 

• 100 MAGIX-Diskettcn, 2DD, 3,5 
Zoll, 135 tpi, DM 200,- 

• 10 Noname-Diskettcn, 2DD, 3,5 
Zoll, 135 tpi, DM 16,- 

• 100 Noname-Diskettcn, 2DD, 3,5 
Zoll, 135 tpi, DM 150,- 

Hardware 

• Teak-Laufwerk als 3,5 Zoll- 
Zweitlaufwerk, 720 KB, 100% 
kompatibel, sehr leise, supcrflach. 


kratzfestes Gehäuse aus deutscher 
Fertigung mit 12 Monaten 
Garantie, anschlußfertig für den ST 

DM 260,-. 

• 1-MByte-SIMM-Modul als Fcr- 
tigmodul geprüft DM 169,95; als 
Bausatz DM 157,70. Eigene Ent¬ 
wicklung und Fertigung, bestückt 
mit 1-MBit-Chips 70ns, für Atari 
ST E, STs (bis 4 MByte steckbar), 
Arniga 2000 auf Combitec Er¬ 
weiterung und Apple Mac. 

• 1-MBit-Chips (511000-70 ns) ab 
16 Stück DM 15,70 / pro Stück. 

• CUS (Computerunterstützte 
Solardimensionicrung) DM 136,- 
für den Atari ST. 

Zubehör 

• Monitorumschalter für den ST 
260, ST 520, ST 1040, DM 40,-, für 
die MEGA-Serie DM 45,-. 

■ SCART-Kabel zum Anschluß 
eines SCART-Monitors an den ST, 
zwei Meier lang, DM 25,-. 

• Centronics-Druckerkabel, eben¬ 
falls zwei Meter lang, für den Atari 
oder IBM DM 17,-. 

• Reinigungsset für Disketten¬ 
laufwerke, 3,5 Zoll oder 5,25 Zoll, 
DM 15,-. 

• GFA-Mouse-Pad, im GFA-De- 
sign, als Schutz für Ihre Maus gegen 
Staub und Schmutz, DM 15,-. 

• Mouse-I’ad Neutral in der Farbe 
blau, DM 12,-. 

• GFA-Diskettenmappe für 32 Dis¬ 
ketten mit 3,5 Zoll in schwarz mit 
dem GFA-Symbol, I)M 20,-. Com¬ 
puter-Etiketten. 

• Postkartenetiketten 70,0 x 35,7. 
Endlos, einbahnig und weiß, DM 
18 ,-. 

• Adressetiketten 88,9 x 35,7. End¬ 
los, einbahnig und weiß, DM 18,-. 

So, genug der Angebote für heute! 
Wenn Sic Artikel aus unserem Ange¬ 
bot bestellen möchten, vergessen Sie 
bitte nicht, Ihren Absender gut leser¬ 
lich zu schreiben. Wie schon an¬ 
gemerkt, sind diese Artikel zu den an¬ 
gegebenen Preisen nur über uns zu er¬ 
halten und werden Ihnen per Post 
zugestcllt. 

Eine Ausnahme werden wir zu un¬ 
serem diesjährigen CLUB-Treffen 
machen. Dort können Sic die Artikel 
direkt bei uns kaufen (solange der Vor¬ 
rat reicht). 
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Neueste Versionen 


Service 


Name 

Version/Datum 

ST-Produkte 



GFA-BASIC 



Entwicklungssystem 2.0 (Interpreter und Compiler) 

2.02 

27.12.87 

Entwicklungssystem 3.5 (Interpreter und Compiler) 

3.5E 

30.05.90 

Interpreter 3.0 

3.07 

15.06.89 

Compiler 3.0 

3.03 

02.10.89 

GFA-ASSEMBLER 

1.5 

01.06.90 

GFA-DRAFT (an Mega ST angepaßt) 

2.1 

30.09.87 

GFA-DRAFT-p/izsST 

3.01 

31.03.89 

GFA-DRAFTyr/jzv ST(Erw. Version) 

3.1 

01.03.90 

GFA RAYTRACE 

2.1 

01.01.90 

ChemGraf 

1.4 

03.11.89 

GFA ARTIST 

1.0 

19.11.87 

STARTER 

2.0 

01.07.88 

Floppyspccder 

1.0 

01.06.88 

Farbkonverter 

1.2 

25.07.88 

Monochromkonverter 

1.2 

25.07.88 

Multi-Accessory 

1.0 

01.06.88 

PC-Produkte 



GFA-DRAFT -plus 

3.03 

15.01.90 

GFA-DRAFT-p/iw (Erw. Version) 

3.13 

15.01.90 

GFA-FAKT 2.0 

2.01 

24.06.89 

G FA- FAKT -plus 

1.7 

15.06.90 

GFA-DESK 

1.6 

05.11.88 

GFA-DESK-p/us 

1.3 

17.07.89 

GFA-CAD 

5.0 

06.06.90 

AMIGA-Produkte 



GFA-BASIC Interpreter 3.0 

3.05 

21.02.90 

GFA BASIC Compiler 3.0 

3.01 

01.12.89 

GFA-BASIC Interpreter 3.5 

3.51 

29.05.90 

GFA-BASIC Compiler 3.5 

3.51 

29.05.90 

GFA-ASSEMBLER 

1.5 

01.03.90 


Sie müssen registrierter Kunde 
für das "upzudatende" Produkt 
sein. Das Update erfolgt nach: 


• Zusendung eines fran¬ 
kierten, an Sie selbst 
adressierten, wattierten 
DIN C5 Rückumschlages 

• Zusendung von DM 10.- 
(nur Geldschein) 


Um sicher zu gehen, daß wir das 
richtige Produkt auf dem ent¬ 
sprechenden Diskettenformat 
updaten, nennen Sie uns bitte: 


• den Produktnamen 

• die Scricnnummcr / Ver¬ 
sion 

• das verwendete System 

• das gewünschte Disket- 
lenformat (5 1/4" oder 
3 1/2") 


Nur wenn die oben genannten 
Bedingungen erfüllt sind, erhal¬ 
ten Sie von uns eine Update- 
Diskette mit der gewünschten 
Programmversion. Das Nut¬ 
zungsrecht für diese Programm¬ 
version gilt nur in Verbindung 
mit der Originaldiskeltc. 


Achten Sic bitte darauf, daß Sic 
nicht Ihre Originaldiskcttc ein¬ 
senden! 
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Upgrades 


Programm 


Preis 


Upgrade 


Preis Bemerkung 


GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 169,- DM 
GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 99,- DM 
GFA-BASIC Interpreter V 1.0 
GFA-Einsteiger-Set 
Entwicklungssystem ST V 2.0 

Entwicklungssystem ST V 2.0 
Entwicklungssystem ST V 3.0 
GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 169,- DM 
GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 99,- DM 

GFA-BASIC Interpreter V 1.0 
GFA-Einsteiger-Set 

GFA-DRAFT ST 298,- DM 


GFA-DRAFT ST 
GFA-DRAFT-plus ST 
GFA-DRAFT-plus PC V 3.01 
GFA-DRAFT-plus PC V 3.01 
GFA-DRAFT-plus PC Erw. Ver. 


198,- DM 

279,- DM 
279,- DM 
398,- DM 


GFA-FAKT V l.X 
GFA-FAKT V l.X 
GFA-FAKT V 2.0 
GFA-DESK V 1.5 
GEM (GFA-DRAFT-plus PC) V 2.2 


GFA-BASIC Interpreter Amiga V 3.0 
GFA-BASIC Compiler Amiga V 3.0 


Bemerkung: (Folgendes bitte einschicken) 


Entwicklungssystem 3.0 70,- DM 

Entwicklungssystem 3.0 140,- DM 

Entwicklungssystem 3.0 90,-DM 

Entwicklungssystem 3.0 140,-DM 

Entwicklungssystem 3.0 160,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 230,-DM 

Entwicklungssystem 3.5 70,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 140,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 210,-DM 

Entwicklungssystem 3.5 160,- DM 

Entwicklungssystem 3.5 210,-DM 

GFA-DRAFT plus V3.0 
(Modula-2-Version) 120,-DM 

GFA-DRAFT-plus ST V 2.0 220,- DM 

GFA-DRAFT-plus ST V 3.1 50,- DM 

GFA-DRAFT-plus PC (Er. V.) 99,- DM 
GFA-CAD V 5.0 499,- DM 

GFA-CAD V 5.0 400,- DM 


GFA-FAKT V 2.0 25,-DM 

GFA-FAKT-plus 425,- DM 

GFA-FAKT-plus 400,- DM 

GFA-DESK plus V 1.3 70,- DM 

GEM 3.1 149,-DM 


Interpreter 3.5 30,-DM 

Compiler 3.5 40,-DM 


1+6 

1+6 

1 

4 

1 

1 

2 

1 +6 
1 +6 

1 

4 


2 

2 


1: komplettes Paket (Handbuch, Ringordner u. Orig.-Disketle) 4: nichts 

2: Originaldiskctte 5 : nur Masterdiskette 

3: Handbuchseiten + Originaldiskette 6; K 0 pj c des Kaufbelcgs 


Messetermine 

bis September ’90 

24.-26.08.1990 

Düsseldorf' 

ATARI Messe 

04.-08.09.1990 

Basel, Schweiz 

SWISSDATA 

Die Schweizer Fachmesse für Informationsverarbeitung 

04.-06.09.1990 

Wiesbaden 

UNIX in Deutschland 

GUGG-Jahrcstagung mit Hardware + Softwarcausstellung 

05.-08.09.1990 

Dortmund 

Elektrotechnik 

Fachschau für Elektronische Ausrüstung 


WW - - W K) W W 
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GFA-STRUKTO 


Als mein trübes Augenlicht die An¬ 
zeige zu GFA-STRUKTO das erste 
Mal erblickte, fragte ich mich doch 
allen Ernstes, was das denn wohl für 
ein Programm sei. Beim näheren Hin¬ 
schauen las ich dann ’Dialogorien- 
tierte programmierte Unterweisung 
zum strukturierten Programmieren’ 
und war etwas schlauer als vorher. Um 
es genau zu sagen, nicht nur schlauer, 
nein, auch neugieriger als vorher. 
Jeder, der mich kennt, weiß, was nun 
folgte. Für alle, die mich (noch) nicht 
kennen: Wenn bei mir die Neugier 
geweckt ist, liegt die Betonung meist 
auf ’Gier’, sprich 'Will haben, aber 
sofort!’. 

Nachdem mein Flehen an den Bun¬ 
despostminister erhört wurde, das 
heißt, als das ersehnte Programm trotz 
Poststreiks nach nur fünf Tagen bei 
mir eintraf, war ich voll zufrieden mit 
mir und beschloß, das Handbuch mit 
'Mach 3’ (3-fache Schallgeschwindig¬ 
keit) zu überfliegen. Kurz gesagt, nach 
knapp zehn Minuten war ich so weit, 
daß sehnsüchtige Blicke zum Com¬ 
puter wanderten und ich es gesund¬ 
heitlich (oh je, mein Adrenalinspiegel) 
nicht mehr verantworten konnte, 
länger zu warten. 

Bisher habe ich zur Programmerstel¬ 
lung immer Unmengen Papier mit 
(meist) unleserlichen Hinweisen, 
Routinen und Gedankenstützen ver¬ 
wendet. Letzten Endes wußte ich aber 
oft schon nach einem Monat nicht 
mehr genau, was ich mir da wohl 
gedacht hatte und in welchem Zusam¬ 
menhang dies alles stand. Na ja. 
Schwamm drüber, das alles gehört 
jetzt, Gott sei Dank, der Vergangen¬ 
heit an, denn jetzt bin ich stolzer Be¬ 
sitzer eines Struktur-Editors. 

So manche Userin und mancher User 
wird sich jetzt nun fragen, was ein 
Struktur-Editor ist. Ganz einfach, der 
Struktur-Editor dient zur Erstellung 
von Strukturen, die oft auch als Pro¬ 
grammlaufpläne bezeichnet werden. 
Seit der Einführung des GFA-BASIC 
vor vier Jahren hat die strukturierte 
Programmierung auch auf dem Atari 
ST ihren Einzug gehalten. Und genau 
hierfür ist GFA-STRUKTO entwik- 
kelt worden. "Im GFA-BASIC muß 
ich doch strukturiert programmieren!" 
wird jetzt so mancher User und man¬ 
che Userin einwenden. Stimmt, denn 
das GFA-BASIC ist ja nicht das ST- 


Basic oder ein Spaghetti-Code-Inter- 
preter. 

Aber auch im GFA-BASIC entstehen 
durch Verzweigungen und Mehr¬ 
fachverschachtelungen teilweise 
Strukturfehler, die zwar keine Fehler 
im Sinne des Programmes darstellen, 
aus der Sicht der Strukturierung 
jedoch nicht stimmen oder einfach un¬ 
praktisch sind. Nebenbei bemerkt, 
GFA-STRUKTO, ein Programm von 
Sven und Wolfgang Hauth, ist nicht 
nur für das GFA-BASIC konzipiert, oh 
nein, auch Assembler-, C-, und Pascal- 
Freunde kommen hier auf ihre Kosten. 
User und Userinnen des ST-Basic 


brauchen jetzt nicht zu weinen, denn 
über eine ’Freitext’-Option können 
sogar sie endlich strukturieren (ob¬ 
wohl es besser wäre, sich endlich das 
GFA-BASIC zu kaufen). 

Zurück zur Struktur. Sinn der Struktur- 
Erstellung ist es, Programme klar, sy¬ 
stematisch und modularisiert auf¬ 
zubauen. In unserem Quellisting sehen 
Sie ein Grundstruktogramm, teilweise 
schon mit Quelltext, wie es mit GFA- 
STRUKTO erstellt wird. Klar er- 
sichdiche Abläufe und Abfolgen ein¬ 
zelner Unterprogramme und saubere 
Variablendeklaration erleichtern in 
diesem Demo-Struktogramm zur 


INI TOBJ 
02.05.1990 

AUTOR: RALF KAYSER 
FIRMA: GFA CLUB 
VERSION: VERSION 0.1D 


INITOBJ.IS 

INITOBJ DIENT DER OBJEKTORIENTIERTEN FIXIERUNG VON RSC-TREES 
DIREKT IM PROGRAMM, DA RSC-OBFIX NUR BEI RSC-LOAD AUTOMATISCH 
AUSGEFÜHRT WIRD INITOBJ KANN GLOBAL UND DIREKT EINGEBUNDEN WERDEN 

FILENAME: INITOBJ.IS / INITOBJ.0 

--+ 

VARIABLENBELEGUNG UND VERWENDUNG AUS UP: 

AES-PARA (CONTRL,GOBAL,I NT IN,INTOUT,ADDRIN,ADDROU) 

OBJDAT (DATENSATZ MIT RSC-DATEN) 

OBJNUM (NUMMER DES RSC-TREES) 

REGISTERBELEGUNG UND GRUNDDATEN: 
aO:08JEKTZAHL SOWIE OBJEKTDATEN 
a5:INTIN 

dO:ZWISCHENREGISTER,ZÄHLREGISTER 

WEGEN AES-CALL MÜSSEN REGISTER R0-R14 BEI AUFRUF GESICHERT UND 
SPÄTER WIEDER ZURÜCK GESETZT WERDEN. 

VERWENDETE UPS AUS INITOBJ.IS/.0:AES AUS AESMODUL 


INITOBJ: movem.l r0-rl4,-(aZ) 
lea.l intin(pc),a5 
lea.l objnum(pc),a0 
move.w a0,(a5) 
bra.s loop 

obfix: moveq.l #114,dO 

move.l #$1010100,dl 
lea.l Objdat(pc),a0 
move.l aO.addrin 
bsr AES 

loopl: subq.w #l,(a5) 

bpi.s obfix 

-.— ja-+.. 


Register sichern 
Intin nach a5 laden 
Anzahl der Trees 
Objektzahl nach Intin 
erstes Objekt laden 
AES-CALL RSC-OBFIX 
shortcal 1 

die ersten Obj. einsetzen 
in ADDRIN vermerken 
CALL AES 

fertiges Obj. abziehen 
falls noch 1 Obj. da,zurück 

nein-+ ist nochl Obj. 

da 


springe zu OBFIX 

bpi.s obfix 

+ - 

ENDE 


Label 

rts 


END 


back to caller 
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RCS-Verarbeitung in Assembler nicht 
nur die zeitnahe Programmierung, 
sondern helfen auch bei der fast obli¬ 
gatorischen Optimierung und Fehler¬ 
suche. Es erfordert schon viel Übung 
und Geschick, Programme direkt im 
Quelltext zu optimieren. Meist hängen 
Unterprogramme so eng zusammen, 
daß auch kleinere Änderungen sehr 
aufwendig sind. 

Bei den Struktogrammen ist gleich im 
Textkopf ersichtlich, an welchen Un¬ 
terroutinen Änderungen durchgeführt 
werden müssen, so daß lange Such¬ 
zeiten entfallen. Auch sind Zeitop¬ 
timierungen durch das Verändern der 
Programmstruktur - wie die Umwand¬ 
lung von Durchlaufschleifen in ab¬ 
wesende Schleifen oder die Auf¬ 
gliederung eines Unterprogrammes in 
kleinere Rechenschritte wesentlich 
leichter zu erkennen und zu reali¬ 
sieren, wenn die Struktur mit allen 
Zusammenhängen klar offen liegt. 

In den Anfängen des Computers hat 
man hierzu noch Flußdiagramme mit 
'seltsam’ geformten Symbolen ver¬ 
wendet. Dies hatte jedoch den 
Nachteil, daß alles zuerst gezeichnet, 
dann eingetippt und zuletzt ausgetestet 
werden mußte. War dann irgendwo ein 
Fehler versteckt, fing die ganze Arbeit 
wieder von vorne an. Mit GFA- 
STRUKTO entfällt das lästige Zeich¬ 
nen, die Texte werden übersichtlich 
formatiert und können jederzeit wie¬ 
der geändert werden. Außerdem kann 


das Struktogramm auch noch den 
Quelltext aufnehmen und in das ver¬ 
wendete Programmiersprachen-For- 
mat wandeln. 

Die Programmerstellung mit GFA- 
STRUKTO ist auch für Anfänger sehr 
einfach, denn für sie, natürlich auch für 
Profis, ist in dem sehr umfangreichen 
Handbuch (344 Seiten) ein Musterplan 
aufgezeichnet, der das fast übliche 
Chaos bei der Programmerstellung 
verhindert. Dies fängt mit der Ideen¬ 
findung an und geht über die Entwick¬ 
lungsphase hin bis zur Wartung und 
Programmpflege. Nebenbei bemerkt, 
im Handbuch wird auch gezeigt, wie 
man der Resignation nach Rück¬ 
schlägen und scheinbar gar unlösbaren 
Problemen entgegenwirken kann. Und 
das betrifft uns doch wohl alle, denn - 
Hand aufs Herz - wer hat keine halb¬ 
fertigen Programme hcrumliegen, die 
nicht laufen, weil irgendwo ein Fehler 
sitzt oder eine Routine das Hissen der 
weißen Flagge erzwungen hat? 

Ein weiterer Vorteil der Programmer¬ 
stellung mit GFA-STRUKTO liegt in 
dem 'Zwang' (es ist natürlich kein 
echter Zwang, aber es erleichtert die 
Arbeit doch sehr), nun modular zu pro¬ 
grammieren. Modul für Modul, also 
Routinepaket für Routinepaket wird 
erst in seiner Struktur erstellt, um dann 
mit dem Programm-Dialekt ausgefüllt 
zu werden. Fertige Modulc können 
nach dem Test dann in Ihre eigene Bi¬ 
bliothek aufgenommen werden und 


finden so auch in anderen Program¬ 
men Anwendung. Nach einiger Zeit 
haben Sie hierdurch eine umfassende 
Bibliothek zusammen, und können 
sich voll auf Neuheiten oder spezielle 
Problemlösungen konzentrieren. 
Natürlich kommen Sie nicht darum 
herum, von Zeit zu Zeit einmal einige 
Routinen aus der so entstandenen Bi¬ 
bliothek zu optimieren, denn auch Ihre 
Erfahrung wächst ja mit der Biblio¬ 
thek, aber dank GFA-STRUKTO sind 
eben diese Routinen ja gut dokumen¬ 
tiert. 

Damit die User und Userinnen von 
GFA-STRUKTO wissen, was man mit 
GFA-STRUKTO zustande bringen 
kann, haben die Autoren Wolfgang 
und Sven Haulh ein paar Programme 
mit den Struktogrammen in GFA- 
BASIC bcigelegt, unter anderem auch 
ein Multitask-Programm mit 
Quelltext, und das ist ja normalerweise 
wirklich nicht einfach zu program¬ 
mieren, oder? GFA-STRUKTO 
macht’s möglich! 

(rk) 


Programm: 

Autoren: 

Vertrieb: 

Preis: 

Lieferumfang: 


GFA-STRUKTO 
Sven und 
Wolfgang Hauth 
GFA Systemtechnik 
249,- DM 

unverbindl. Richtpreis 
Diskette, 

Handbuch mit Schuber, 
drei Demoprogramme 
mit Quelltext 


GFA-CLUB-Angebot 

GFA-STRUKTO zusammen mit dem 
GEM-Utility Package (GUP) 
für ‘298,- DM 

Schauen Sie auch in unsere Super-Shopping Liste im GFA-CLLB-Basar auf 

Seite 11 

V_—-> 
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Take off, ATRI! 

Teil II 


Oh je, oh je, ich hätte nie gedacht, daß 
der Assemblerkurs so viele Leser und 
Leserinnen findet. Schon am zweiten 
Tag nach dem Erscheinen der Zeitung 
Nr.3 dürfte unser Bundespostminister 
Freudentränen ob der Telefonnutzung 
geweint haben. Eventuell bekomme 
ich nach diesem Teil des Kurses ja eine 
zweite Leitung (möglichst gratis). 
Neben vielem Lob (Danke, das geht 
runter wie Honig!) gab es auch ein paar 
kritische Anmerkungen, auf die ich 
hier nun cingehen möchte. Ich gestehe 
ja freiwillig, daß der erste Teil unseres 
Kurses schon etwas hart war, abcrallcr 
Anfang ist schwer, und dieser Kurs ist 
in dieser Form auch für mich ein Erst¬ 
lingswerk. In unserem Assemblerkurs 
an der VHS können die Teilnehmer 
gleich nachfragen und mir auf die 
Zehen treten, wenn etwas unklar ist, 
Ihnen aber fehlt leider diese Möglich¬ 
keit. Also, dieser Teil ist nun einfacher 
gehalten und falls trotz allem 
Probleme auftauchen, rufen Sie mhig 
an. 

Ein anderes Thema ist wohl mein 
schändlicher Schreibfehler im ersten 
Teil: statt Stack (sp oder a7) habe ich 
doch tatsächlich Strack geschrieben. 
Meinerciner bittet vielmals um Ent¬ 
schuldigung und gelobt nach zehn 
Minuten Eckcstchcn Besserung. 

Aber nun zum Kurs: 

Was wäre der Computer ohne die 
Möglichkeit, Texte, Zahlen oder Hin¬ 
weise auszugeben? Nichts, und darum 
wollen wir nun, wie versprochen, die 
Textausgabefunktionen unseres Be¬ 
triebssystems unsicher machen. Nicht 
zuletzt wegen der Verbindungsmög¬ 
lichkeiten zwischen GFA-BASIC 3.5 
und dem CiFA-ASSEMBLER 1.5 wol¬ 
len wir auch dieses Mal wieder ein 
GFA-BASIC Listing als Vorlage zum 
Übersetzen verwenden. Letztlich 
möchten auch Sie Ihre GFA-BASIC 
Programme durch Assembler-Rou¬ 
tinen verbessern, oder? 

Hier nun wieder zuerst das GFA- 
BASIC Listing: 

CLS 

PRINT "Den GFA-ASSEMBLER KURS linde ich gutr 
a%=INP(2) 

Sie sehen, das Listing ist sehr einfach 
gehalten und wird uns auch in Assem¬ 
bler keine Probleme bereiten. Einzig 
die Auswahl der Ausgaberoutine hat 


mir etwas Kopfzerbrechen gemacht, 
denn das Betriebssystem stellt uns fast 
zu viele Ausgaberoutinen zur Verfü¬ 
gung. Da wir aber langsam einsteigen 
wollen, habe ich mich für eine ein¬ 
fache GEMDOS-Ausgabe- und Ein¬ 
gaberoutine entschieden. Möge Ihnen 
mein GEMDOS-Mixgetränk (garan¬ 
tiert alkoholfrei) munden! 

Bevor wir jedoch voll cinsteigcn, be¬ 
darf es noch einiger Hinweise und Er¬ 
klärungen, denn als anständige Pro¬ 
grammierer und Programm iercrinnen 
halten wir uns ja an gängige Vorgaben: 

Beim Laden eines Programmes von 
Diskette oder Harddisk teilt das Sy¬ 
stem unser Programm in drei Teile auf. 
Diese Einteilung wollen wir ab jetzt 
auch cinhaltcn, denn sie erleichtert das 
Schreiben von Programmen erheblich: 

.TEXT 

In diesem Segment (Programmab¬ 
schnitt) steht unser Programm. Wir be¬ 
ginnen also unser Programm mit der 
TEXT-Anweisung. Klar, hier könnte 
auch ein String abgelegt werden, 
jedoch ist dies sehr hinderlich, wenn 
wir das Programm mit einem De¬ 
bugger (das Gegenteil eines Assem¬ 
blers) auf Fehler untersuchen müssen. 

.DATA 

Hier werden die Daten abgelegt, die 
bei der Programmerstellung schon be¬ 
kannt sind und mit dem Programm ab- 
gespcichcrt werden sollen (z.B. 
SRings). In diesem Segment verwen¬ 
den wir den Befehl ’.ds.x’, um Platz für 
die Daten zu machen. In unserem Fall 
würden wir also "Meldungl: .ds.b 
'Den GFA-ASSEMBLER KURS 
finde ich gut!’,0" schreiben, aber dazu 
kommen wir später noch. 

■BSS 

Dieses Segment dient einzig zur Spci- 
cherrescrvicrung und wird erst beim 
Starten des Programmes installiert. 
Um es genau zu sagen: Nicht alles, was 
in diesem Segment steht, wird mit ab¬ 
gespeichert, sondern nur die Länge des 
.BSS (Block Storage Segment) bei der 
Programmerstellung. Auch für diesen 
Programmtcil haben wir einen speziel¬ 
len Befehl: ".dc.x"! Ein Beispiel hier¬ 
zu: Name: dc.b 100 ; reserviere 100 
Bytes für den Usemamen! 

Soviel zu den Segmenttypen. In die¬ 
sem Teil des Kurses werden wir uns 


zwangsläufig auch mit dem Statusre¬ 
gister auseinandersetzen müssen. In 
der Abbildung sehen Sie schon einmal, 
wie er aufgebaut ist. 



Keine Angst, das Bild sicht kompli¬ 
zierter aus, als cs ist. Da wir das Sy¬ 
stembyte noch nicht benötigen 
(kommt noch), tun wir einmal so, als 
hätten wir es nicht gesehen. Das 
Statusregister, es wird auch als SR be¬ 
zeichnet, besteht im Userteil aus fünf 
Flags. Da bei uns Rechtsverkehr 
herrscht, fangen wir mal mit dem Ex- 
tend-Flag an. 

Extend-Flag 

Das Extend-Flag oder X-Flag zeigt 
einen Überlauf bei Additionen oder 
Subtraktionen an. Wenn Sie eine Ad¬ 
dition ausführen, dessen Ergebnis 
nicht mehr in das Datenregister paßt, 
wird das X-Flag gesetzt. Auch exi¬ 
stieren Befehle, die das X-Flag direkt 
in die Rechnung einbeziehen 
(Addx.w, Subx.w), doch auch zu 
diesen Befehlen später im Teil 111 
mehr. 

Negativ-Flag 

Hier wird angezeigt, ob eine Operation 
oder ein Test mit einem negativen 
Ergebnis endete. Dieses Flag werden 
wir sehr häufig verwenden, sagen Sie 
also schon mal 'Guten Tag, liebes Ne¬ 
gativ-Flag!’. 

Zero-Flag 

Es wird ebenso als Z-Flag bezeichnet 
und ist eines der wichtigsten Flags 
überhaupt! Auch wir werden es in un¬ 
serem Listing weitgehend nutzen. Jede 
Operation, ob move.x, add.x oder tst.x, 
setzt dieses Flag automatisch auf 1, so¬ 
bald das Ergebnis oder die bewegte 
Summe Null ist. 

Overflow-Flag 

Ein Flag, das ich noch nie verwendet 
habe. Die hauptsächliche Nutzung 
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liegt in der Compilersprache, wo ge¬ 
testet werden muß, ob die Zahl den 
Bereich der darstellbaren Zahlen ver¬ 
lassen hat. (Die Fehlermeldung Zahl 
nicht Integer stammt von diesem 
Flag.) Falls Sic mit positiven Zahlen 
arbeiten, können auch Sie, wie ich, das 
Flag vergessen! 


Carry-Flag 

Das letzte Flag im Userbyte. Hier wird 
wie bei dem X-Flag eingetragen wenn 
ein durch Subtraktion oder Addition 
erzeugter positiver Übertrag vorhan¬ 
den ist. Das Carry-Flag wird aber auch 
durch die Schiebe-Befehle verändert, 
doch dazu mehr in Teil III, denn dort 
geht es um Bitschiebereicn und Spei¬ 
chermanipulationen. 

Das Ganze wird Ihnen wohl noch 
etwas komisch oder unverständlich 
Vorkommen. Zur besseren Übersicht 
und zum allgemeinen Verständnis 
»ehe ich ab jetzt immer an, welche 
Flags gesetzt oder beeinflußt werden. 
Der weitere Umgang mit diesen 
‘Fähnchen’ ergibt sich von ganz al¬ 
leine, Sic werden sehen. 

Im ersten Listing wenden wir einen 
Trick an, der die Statusabfrage sehr 
viel kürzer macht. 

Wie beschrieben setzt der Befehl 
Wcx" das Z-Flag automatisch, 
wenn der bewegte Wert oder das 
Ergebnis gleich Null ist. Daher ist es 
eigentlich nicht mehr nötig, dasFlag 
e X \ra abzufragen, ganz g eich ob mit 
emp (comparc) oder tst (lest). Beide 
Befehle benötigen sowohl Speicher¬ 
platz als auch Rechenzeit. In unserem 
Beispiel würde das Programm je 
Durchlauf um acht Taktzyklen bei 
cmpi.b oder um vier bei tst.b langsa¬ 
mer werden. 


TEXT 

LOOP1: 


LOOPlE 


DATA 

MESSAßEI: 

BSS 


END 


lea.l MESSAGE 1 (pc).a6 
move.b (a6)+,d0 ; 


beq.s LOOP1E 

ext.w dO 

move.w dO,-(sp) 

move.w #2,-(sp) 

trap #1 
addq.l #4,sp 
bra LOOP1 
movew#1,-(a7) 
trap *1 
addq.l #2. sp 
clr.w (a7) 

trap Dt 


; Adresse des String 
nach A6 laden 
; Zeichen holen 
; hier wäre normal die 
Überprüfung auf Null, 
die wir uns aber 
sparen! 

, wenn Zeichen Null, 
dann Ende 

, Zeichen auf Wortlänge 
bringen 

; und auf den Stack 
legen 

; Cconout von 
GEMDOS 
; Gemdos aulruten 
; und Stack auf räumen 
: nächstes Zeichen bitte 
; Cconin von GEMDOS 
, Gemdos aulrulen 
; und wieder aulräumen 
; nun das Programm 
abmelden 


DC.B 'Den GFA-ASSEMBLER Kurs linde ich 
gutl',0 


.das BSS Segment be 
nötigen wir noch nichtl 


Das also ist das Listing zur Textaus¬ 
gabe mit Cconout aus dem GEMDOS. 
Toll, nicht wahr? Und hier nun die Er¬ 
klärung zum Listing: 

In der ersten Programmzeile nach dem 
Text laden wir die Adresse des Strings 
in unser Adressregister. Der hierzu 
verwendete Befehl lautet lea.l (load ef- 
fective address) oder zu deutsch: 
'Lade effektive Adresse in das Adress¬ 
register’. Bei diesem Befehl taucht 
auch so ein seltsames (pc) auf. Keine 
Sorge, dies ist keine falsche Abkür¬ 
zung für Papierkorb, sondern steht für 
eine etwas günstigere Adressierungs¬ 
art, die wir in Teil III näher beleuchten 
wollen. Nur soviel schon einmal: Das 
PC ist eine Abkürzung für ’Programm- 
zählcrrclative Adressierung’. 

Am Rande bemerkt, in diesem Assem¬ 
bler-Kurs tauchen oft seltsame Wort¬ 
schöpfungen auf. Nein, das sind zur 
Abwechslung einmal keine Worte 
‘madc by Kayscr’ (wie der Strack), 
sondern offizielle Bezeichnungen. 
Cconin oder Cconout und GF.MDOS 
werden auch in Fachbüchern, wie dem 
Buch 'The TRAMIEL’s Opcrating 
System’ von Jack Tramiel, so benannt. 
In diesem Buch wird auch feslgelegt, 
welche Bezeichnungen in Versalien 
geschrieben werden (GEMDOS), oder 
wo der User seine Freiheiten hat (PC 
oder pc). Ich nehme an, daß Sie sich 
auch Bücher zu diesem Kurs kaufen 
oder auslcihen, so daß cs für Sie ein¬ 
facher ist, unter dem Originalnamcn 
nachzuschlagen als unter der Funk¬ 
tionsnummer oder einer deutschen 
Übersetzung. 

Aber weiter mit dem Listing: Durch 
die Übergabe der Adresse an unser 
Adressregister haben wir das erste 
Byte des Textes schon in Position. Bei 
.LOOP1: (der Punkt vor Loopl steht 
für Lokales Label) brauchen wir nun 
nur noch mit move.b (a6)+,d0 ein 
Zeichen, also ein Byte, von der 
Adresse (a6) nach d() zu transpor¬ 
tieren. Da wir ja faul sind (ich zumin¬ 
dest), lassen wir den Computer auch 
gleich die Adresse mit ’+’ erhöhen, 
aber das hatten wir ja schon im ersten 
Teil des Kurses (schnell mal nach¬ 
schauen). Frei nach dem Lehrbuch 
sollten wir nun den Wert in dü darauf¬ 
hin testen, ob er der Endkennung ’0’ 
entspricht. Hierfür stehen uns sowohl 
cmpi.b #0,d0 als auch tst.b dO zur Ver¬ 
fügung. Eingangs habe ich aber ge¬ 
sagt, daß move.b das Z-Flag selber 
setzt, so daß wir Speicherplatz und Rc- 
chcnzeit sparen, wenn wir in diesem 
Zusammenhang diese Befehle entfer¬ 
nen. 

Für bedingte Sprünge besitzt der 
68000er Prozessor ein paar recht nütz¬ 
liche Sprungbefehle, die alle unsere 


Flags abfragen. Einer dieser Befehle 
ist beq, (branch if cqual oder ‘springe 
wenn gleich’). Dieser Sprungbefehl 
arbeitet nur, wenn unser Z-Flag auf 1 
gesetzt ist oder beide Zahlen bei einem 
Vergleich identisch sind. Stimmtdiese 
Bedingung nicht, so wird einfach wie 
bei IF.ENDIF in der nächsten Pro¬ 

grammzeile wcitergcarbcitct. In unse¬ 
rem Fall habe ich die kurze Version 
dieses Befehls verwendet. Sie bietet 
sich überall dort an, wo keine großen 
Sprünge anlicgen und wird durch die 
Endung .s gekennzeichnet. Falls der 
Wert in dO nicht Null ist, taucht für uns 
noch ein kleines Problem auf. Cconout 
erwartet nämlich den Buchstaben in 
Word- und nicht in Bytelänge. Ergo 
müssen wir unser Buchstaben-Regi¬ 
ster erweitern. Natürlich könnten wir 
jetzt auch gleich den ganzen String in 
Wordlängc abspeichern, jedoch ist 
dies sehr unpraktisch und auch spei¬ 
cherintensiv.Die Entwickler unseres 
MC 68000 haben vorgesorgt, sic 
gaben uns einen speziellen Befehl, der 
die Erweiterung von Werten erlaubt: 
ext.w dO. 

Dieser Befehl kann nur auf Datenregi¬ 
ster angewendet werden und ermög¬ 
licht die Wandlung vom Byte- ins 
Wordformat und vom Word- ins 
Longformat. Falls Sie jetzt meinen: 
‘Ich wandle vom Byte- gleich ins 
Longformat’. Irrtum, das geht leider 
nicht! 

So, jetzt sitzt unser erster Buchstabe 
also korrekt und im richtigen Format 
in dO, aber wie weiter? Einfach, ein¬ 
fach! GEMDOS stellt uns eine Funk¬ 
tion zur Verfügung, die cs uns erlaubt, 
Texte auszugeben: 


movo.w dO, (sp) 
move.w #2. (sp) 
trap #1 
addq.l #4,sp 


; und auf den Sfack legen 
, Cconout von GEMDOS 
; GEMDOS aufrufen 
; und Stack auträumen 


Cconout schreit geradezu danach, mit 
einem Ausgabewert gefüttert zu wer¬ 
den. Also, tun wir ihm den Gefallen 
und übergeben den ersten Buchstaben 
auf den Stack. Schnell noch die Funk¬ 
tionsnummer 2 daraufgeworfen und 
das GEMDOS aufgerufen und schon... 
Ach, schau mal an, da ist unser Buch¬ 
stabe am Bildschirm! Toll, gell! Nun 
müssen wir aber den Stack wieder auf- 
räumen. Da ich dieses Thema im er¬ 
sten Kursteil nur kurz angeschnitten 
habe, hier nun die genaue Erklärung 
dazu: 


Wenn wir einen Wert mit move Wert, 
-(sp) auf den Stack legen, so wird der 
Stack erniedrigt. Falls wir dies nach 
der Verarbeitung nicht korrigieren 
würden, wäre nach geraumer Zeit ein¬ 
fach kein Platz mehr für die Daten da. 
Um dies zu verhindern, addieren wir 
nach dem Aufruf die Anzahl der Werte 
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auf den Stack. Bei Wordlänge macht 
das pro Wert genau zwei, bei Long- 
words pro Wert vier Adressen. In un¬ 
serem Beispiel übergeben wir erst den 
Buchstaben im Wordformat und dann 
die Funktionsnummer, ebenfalls im 
Wordformat. Zwei Words machen zu¬ 
sammen also vier Adressen, die wir 
addieren müssen. Wundem Sie sich, 
daß ich hier keine Bytes erwähnt habe? 
Hierfür gibt es eine einfache Erklä¬ 
rung: Unser Stack mag keine Bytes, 
denn durch sie kann er auf ungerade 
Adressen kommen und ins Jenseits 
wandern! (Das wollen wir doch nicht, 
gell!) 

So viel also zum Stack, nun gehts aber 
mit unserer Textausgabe weiter: 

Unseren ersten Buchstaben haben wir 
nun ausgegeben, schön schaut er aus! 
Aber unser Satz besteht ja aus vielen 
Buchstaben. Jetzt könnten wir die Pro¬ 
grammzeilen, die wir schon haben, ab 
.LOOP1 einfach nochmal dahinter ko¬ 
pieren und hätten so auch schon den 
zweiten Buchstaben ausgegeben. Stel¬ 
len wir uns nun aber einmal vor, Sic 
hätten einen Text mit 1 .(X)O.(XX) Buch¬ 
staben auszugeben, da würde auch der 
Amiga 2000 oder Mega ST 4 seine 
Grenzen finden. Oder alter, Sie haben 
einen Text mit unbekannter Länge, 
wie geben Sie diesen Text dann aus? 
Erinnern wir uns nun an das erste Li- 
sting, als wir den Bildschirm ge¬ 
schwärzt haben. Dort wendeten wir 
eine Schleife mit Schlcifcnzähler an. 
Ok, nun könnten wir erst den String 
auf seine Länge hin prüfen (in Basic 
mit LEN), um dann eine Schleife nach 
dem Dbra-Muster im Listing des er¬ 
sten Kursteils zu verwenden. Oder 


aber, wir verwenden eine Endmarke 
im Text: 

STRING: dc.b Den GFA-ASSEMBLER Kurs linde ich gut!' 

STREND: dc.bO 

Nun müßten wir nur noch STREND- 
STRING rechnen, um die Länge des 
Strings zu bekommen. Sieht doch auch 
nicht schlecht aus. Wir aber sind noch 
besser! Wir setzen die Endkennung 
gleich an das Stringende. So macht es 
das Betriebssystem übrigens auch. 

Schauen Sie sich nun mal bitte das 
Listing genau an! 

Na, haben Sie die Endkcnnung gefun¬ 
den? Richtig, die kleine süße Null am 
Ende des Strings! Erinnern wir uns 
doch nochmal an die Flags und das 
beq.s im Listing. Dieser Sprungbefehl 
arbeitet nur, wenn das Z-Flag gesetzt 
wurde. Unser move.b hingegen setzt 
genau dieses Flag, wenn es dieNull am 
Ende bewegt hat. Wir brauchen also 
nurmiteinem bra.LOOPl wieder zum 
Bytcholen springen, um den nächsten 
Buchstaben auszugeben. Der Befehl 
bra bedeutet übrigens ’Branch always’ 
oder 'Springe immer’! 

Aber was geschieht, wenn wir am 
Stringende angekommen sind? Ganz 
einfach, move.b erkennt die Null, setzt 
das Z-Flag, und beq.s springt hinter die 
Endlosschleife (.LOOP1 » Aus¬ 
gabe » .LOOP1) auf das Label 
LOOP1E. Wenn wir nun wieder auf 
den ersten Kursleil bezug nehmen, 
wissen wir alle, was nun folgt. Genau, 
die Programmabmcldung beim Be¬ 
triebssystem. Aber dann erkennen Sic 
ja die Nachricht gar nicht, denn das 


Programm verschwindet ja gleich aus 
dem Speicher. Ergo, wir müssen 
wieder etwas einbauen. Aber was? Es 
sollte uns Zeit geben, den Text zu 
lesen, darf aber nicht zu lange warten. 
Eine Schleife mit Zählvariable schei¬ 
det aus, denn Sie lesen vielleicht 
schnell, aber wie schnell lese ich? 
Theoretisch brauchen wir nur eine 
Routine wie a%=INP(2) aus dem 
GFA-BASIC. Haben wir auch: Es ist 
das Gegenstück zu Cconout, nämlich 
Cconin. 

move.w #1 ,-(a7); Cconin von GEMDOS 
trap #1 ; GEMDOS aufrufen 

addq.l #2, sp ; und wieder aufräumen 

Mit Cconin können wir somit ein 
Zeichen von der Tastatur lesen und 
dem User das beliebige Lesen unserer 
Texte erlauben. Wir mißbrauchen 
diese Funktion also, um auf die Reak¬ 
tion unserer User und Userinncn zu 
warten. Ist diese dann erfolgt, melden 
wir unser Programm ab und harren der 
Dinge, die wohl folgen werden. 

Cconin ist aber mehr als nur das 'Auf- 
dic-Taste-wartcn’, es gibt uns in dO 
auch noch die gedrückte Taste zurück. 
In den Bits 0-7 steht der ASCII-Codc 
des Zeichens, in den Bits 16-23 wird 
hingegen der Scancode zurückgelie¬ 
fert. 

Hier noch etwas zum Ausprobicren: 
Verwenden Sie Cconin doch mal, um 
Ihren Namen einzugeben, und Ccon¬ 
out, um denselbigen später wieder 
auszugeben. Alles, was Sie für diese 
Aufgabe benötigen, haben Sie ja jetzt. 
Nur eines noch: Wenn Sie Return ge¬ 
drückt haben, erhalten Sie in den Bits 
0-7 eine Null zurück! 



Sie können also mit 
move.b d0,(a6)+ und 
beq.s Label eine End¬ 
kennung nach unserem 
Muster setzen. 

Ich hoffe, dieser Teil 
des Assembler-Kurses 
war nicht so schwierig. 
Im nächsten Teil wer¬ 
den wir uns dann mit 
der Bitschieberei und 
den Speichermanipula¬ 
tionen beschäftigen. 

Also, bomben- und ab¬ 
sturzfreie Programme, 
bis zum nächsten Mal, 

Ralf K. 
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Spiele, Spiele, Spiele 

Die Public Domain Box 


Heute habe ich in der PD-Box be¬ 
sonders an die Gambier unter uns 
gedacht. Irgend jemand hat sich in der 
Vergangenheit beschwert, daß cs so 
wenig Spiele für den Monochrome- 
Monitor gibt. Jaja, man sollte es nicht 
glauben, aber hier sind nun 14, in Wor¬ 
ten vierzehn, Disketten voll mit 
Spielen für die S/W-Freaks unter uns 
Logo, für die Farbfrcunde habe ich 
auch wieder sechs Spiele-Diskcttcn. 
Da auch ein paar Anwendungen dabei 
sind, ist unsere heutige PD-Vorstel¬ 
lung, wie ich glaube, eine gesunde 
Mischung von allem. 



Tempus, der schnellste Texteditor, hat 
Zuwachs bekommen. Tempus Word 
heißt das gute Kind, von dem uns nun 
die neuste Demoversion (0.90) vor- 
licgt. Freie Layoutgestaltung, Fließ¬ 
text, Stichwortlcxikon, automatisches 
Speichern vor dem Millagsschlaf oder 
der Wecker sprechen für sich und stel¬ 
len doch nur einen Bruchteil von Tem¬ 
pus Word dar. Aber, was schreibe ich 
denn überhaupt, testet selbst..!. Tem¬ 
pus Word Demo 0.90 wartet auf der 
Diskette #169 auf Euere Bestellung. 
P.S.: Ihr solltet für Tempus Word 1 
Megabyte und den S/W-Monitor 
haben, sonst war es wohl nichts mit 
Tempus Word. 

Freut Euch GFA-BASIC Freunde, 
denn nun ist auch das Weller-Tooj in 
unserer PD-Box. Ja richtig, 
Crossreferenzen, Fehleranalysen, Op¬ 
timierungsvorschläge und vieles mehr 
könnt ihr haben, wenn Ihr Euch die 
Diskette #170 von uns besorgt. 

Nun zu den S/W-Spielen: 

GO-UP, sammeln Sic Diamanten, 
soviel Sie können. Aber Vorsicht, Sic 
sind nicht alleine! Böse Figuren versu¬ 
chen, Ihnen genau diese Diamanten 
abzunehmen, und nicht nur das! 
Chaosmanagcr aufgepaßt! Als Feuer¬ 


wehrmann mit zehn Bränden zur sel¬ 
ben Zeit haben Sic alle Hände voll zu 
tun. Aber wenn Ihnen das noch zu 
harmlos ist, testen Sic doch mal, ob Sic 
aus unserem Labyrinth hcrausfinden. 
Diskette #171 läßt grüßen (ich auch). 



Mit Rocket von Diskette #172 müs¬ 
sen Sie sich gegen die feindlichen 
Strahlen wehren, damit Sic danach in 
Europa, mit einem kleinen Raumschiff 
versehen, nach Bömbchen suchen dür¬ 
fen. 

Ach, Sie haben beides überlebt? Gut, 
dann sammeln Sie Punkte bei 
DOGEM. Aber auch hier sind Sie 
leider nicht alleine. Ein böser Junge 
versucht doch tatsächlich, Ihr schönes 
Auto zu demolieren. Leider wartet der 
Unhold mit seinen Anschlägen nicht, 
bis Sie ausgestiegen sind! 

Das große deutsche Ballcrspicl 
(DGDB) ist bekannt wie ein bunter 
Hund, aber kennen Sie auch Robot? 
Nein? Dann wird es aber Zeit, daß Sic 
sich die Diskette #173 bestellen. Mit 
ihr können Sic dann ’lustig’ bösen 
Robotern auswcichcn, Ölkännchen 
klauen und in einem neuen, etwas bös¬ 
artigen Labyrinth umeinander pir¬ 
schen. Viel Spaß. 


Ein echter Horror war für mich das 
Horrorspiel von Diskette #174. So 
viele Treppen, Fallen und Gegner sind 
mir doch last aut das Gemüt 
geschlagen (Mamiiii, Hilfe!). Da war 
Diamond wirklich eine Wohltat, denn 
vor diesem schönen Stonemen-Rc- 
make braucht sich wirklich niemand 
zu fürchten. Megadroid und Andruil 


kennen wir auch schon aus den Spiel¬ 
höllen, aber sind Sic da noch fit? Wenn 
nicht, Vector-Invasion mit Vektor¬ 
grafiken und wilden Raumschlachten 
wird Sie schon wieder auf Vorder¬ 
mann bringen, Hihi. 
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Skifreundc aufgepaßt! Slalom ermög¬ 
licht Ihnen rasante Abfahrten mitten 
im Sommer,ein echter Joystick-Killer. 
Wenn Ihr Joystick dann den Weg alles 
Irdischen gegangen ist, nicht traurig 
sein, auf der Diskette #175 hat es noch 
ein süßes Shogun-Spiel mit toller Gra¬ 
fik und beachtlicher Spielqualilät. 
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Fast vier Stunden sowie 110 DM hat 
mich Shogun und Hutab gekostet, 
denn beide Spicleexislicrcn zum Leid¬ 
wesen meines Geldbeutels auch als 
Brettspiel. Für Ihren Geldbeutel lehne 
ich jedoch jede Verantwortung ab, ich 
kann ja noch nicht mal auf meinen 
eigenen achten. Ein neues Brcakout- 
spicl finden Sie auch noch auf dieser 
Diskette, nun aber mit einem Bume¬ 
rang als Geschoß. (Passen Sie auf sich 
auf!). Wem das alles noch nicht 
genügt, ein lustiges Autorennen mit 
Editor ist auch noch dabei. 
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Stehen Sie mehr auf Dcnkspiele? 
Dann ordern Sie doch ganz einfach die 
Diskette #176, und spielen Sie 
Zahlendomino gegen den Computer. 
Aber machen Sie mir bitte keine 
Vorwürfe, wenn er Sie ständig besiegt. 
Offen gesagt, ich habe das Gefühl, daß 
der Computer mogelt, aber testen Sic 
selbst. Notfalls können Sie ja, so wie 
ich, zu exemplarischen Maßnahmen, 
sprich dem Resetschalter, greifen. 
Keine Lust auf Zahlenraten? Na, dann 
vielleicht auf Symbolcraten oder 
Mega-Memory mit Supergrafik. Di¬ 
gitale Belohnungen hingegen bekom¬ 
men Sie für die Beantwortung von 
kniffligen Fragen nur in Brain. Da bin 
ich ganz schön ins Schwitzen gekom¬ 
men, oder wissen Sic etwa, wie viele 
Plätze das römische Theater zu Neros 
Zeiten hatte? Ich verrate es Ihnen 
garantiert nicht! Ach ja, Black-Ilox 
finden Sic auch noch auf dieser Dis¬ 
kette. 

Shanghaifreunde, wie ich, sollten sich 
unbedingt die Diskette# 177 bestellen, 
hier treffen sich gleich zwei Varianten 
dieses edlen Mah-Jongg Spiels. Eines 
davon ist sogar mit dem Source in 
GFA-BASIC 2.0 zum Erweitern oder 
auch Lernen ausgestattet. Toll, oder? 
Damit aber nicht genug: Pentimo und 
I'usli animieren auch nicht gerade 
wenig zum Nachdenken und Über¬ 
legen, denn beide sind sehr knifflig. 

Ob Sie es wissen, können Sic mit dem 
Trivial-Pursuit-Remake auf der Dis¬ 
kette #178 fcststcllen, und wenn cs 
doch nicht so geklappt hat, testen Sie 
einfach mal Ihren IQ mit dem IQ-Test. 
Nehmen Sie das Ergebnis aber bitte 
nicht allzu ernst, denn selbst Joachim 
mit Abitur sollte dem Ergebnis nach in 
Zukunft als Hausschwein durch die 
Lande ziehen (Quick, Quick). Nach 
soviel Bösem muntert Sie SCRIITLE 
und GENIUS sicher wieder auf. Und 
wenn alles nicht hilft, Inversi, ein 
echtes Fun-Remake von Rcvcrsi ver¬ 
treibt alle Suizidgedanken in Win¬ 
deseile. 

World mit seiner Supergrafik wird Sie 
als ’altcr’ Geographiespezialist sicher 
nicht vor unlösbare Probleme stellen, 
aber können Sie mir sagen, wo Am- 
brassadora liegt? Die Antwort finden 
Sic vielleicht auf Diskette #179. Ganz 
sicher auf dieser Diskette finden Sic 
Wolframs zweites Compulcrspicl, das 
in die Richtung der alten Zaubcrwür- 
fel geht, aber lassen Sie sich über¬ 
raschen. Auch Alea handelt vom Wür¬ 
fel, falls Sic aber eher Schiffe ver¬ 
senken wollen, auch kein Problem: 
The Sea ermöglicht Ihnen, endlich un¬ 


blutige Schlachten gegen den Com¬ 
puter und die Zeit. Wenn der Com¬ 
puter Sic geschlagen hat, können Sie 
noch Hugo durch ein Minenfeld füh¬ 
ren. Zwar nicht ganz mein Ge¬ 
schmack, aber.... Naja, ich persönlich 
spiele lieber Laserschach mit dem 
Computer, denn auch dieses Spiel fin¬ 
den Sie auf der Diskette #179. 

Taktiker aufgepaßt! Die Diskette 
#180 stellt Sic auf harte Proben: So¬ 
wohl Taktik als auch Stagger verlan¬ 
gen Ihre ganze Aufmerksamkeit. 
Beide Spiele sind Taktikspicle gegen 
den Computer, und der ist ja nicht 
schlecht im "Denken". Also schwin¬ 
gen Sic mit Taktik die Kugeln gegen 
unseren Atari. Falls Sic hingegen end¬ 
lich mal ein Schachspiel mit eigenen 
Figuren spielen wollen. Null Prob- 
lcmo: Schach bietet Ihnen neben viel 
Fun auch einen guten Editor für dieses 
königliche Spiel. 

Mit der Diskette #181 starten wir voll 
in die Welt der Strategie-Spiele. Im 
Zeichen der WM (stöhn) darf hier 
natürlich der König Fußball nicht feh¬ 
len. Da wir aber schon mal beim König 
sind, auch verhinderte Kaiser und 
Könige können sich jetzt Ihren 
Wunschtraum erfüllen. Werden Sie 
Kaiser im 12. Jahrhundert. Ein Tip 
von mir: Achten Sic auf Ihre Gegner, 
denn sonst geht es Ihnen wie dem Lud¬ 
wig (Don’t loosc your head), und wir 
verlieren nur ungerne unsere Mit¬ 
glieder! Langweilt Sic das alle Mo¬ 
nopoly? Dann testen Sic doch mal 
CITY! Da wird Ihnen garantiert nicht 
langweilig. Sic laufen höchstens Ge¬ 
fahr, daß Sie sich vor Wut die Haare 
ausreißen. (Wir lehnen jede Haftung 
ab und kommen auch nicht für die 
Kosten von Perücken auf!) 



Für kleine Napoleonc empfehle ich 
die I>isketle # 182, da können Sic sich 
dann nach Herzenslust austoben. Erin¬ 
nern Sic sich aber bitte an Napoleons 
Schicksal, denn Elba wartet auch auf 


Sic! Rollcnspicle in vielen Variationen 
bietet hingegen HASCS. Wie so oft 
brauchen Sie für dieses Rollenspiel 
viel Zeit. Wir haben nach fast vier 
Stunden noch immer kein Ende gese¬ 
hen und die weiße Fahne gehißt. Offen 
gesagt: HASCS und Napoleon sind 
ideal für lange Abende oder verregnete 
Wochenenden, lassen dann aber kaum 
noch Wünsche offen! 

Erinnern Sie sich noch an den Kampf¬ 
stern Galaktica? Diesen Film können 
Sie nun auf dem Atari nachspielen! 
Unsere Diskette #183 macht cs Ihnen 
möglich! Falls Ihnen dieses Zukunfts¬ 
zeug jedoch nicht liegt, können Sie 
auch Kaiser in Ihrem eigenen Reich 
werden. Nur, da geht cs leider nicht 
ganz so zart zu wie bei Galaktica. Reizt 
Sie beides nicht? Okay, versuchen wir 
es mit Trucking, einem ultimativen 
Wirtschal LsspicI um Autos, LKWs und 
Warenschiebcrcicn. Na, neugierig ge¬ 
worden? Dann her mit der Diskette 
#183. 

Wollen Sic mal testen, wie Sie als J.R. 
ausschcn? (Dieser J.R.-Hut steht mir 
nicht, Ärger). Dann müssen Sie unbe¬ 
dingt Olimperium von Diskette#184 
spielen. Sabotage und Trieksereicn 
sollten Ihnen jedoch keine Fremd¬ 
worte sein, denn nur so überleben Sie 
die Startrundc. J.R. liegt Ihnen nicht? 
Schade, wie wäre cs dann mit Lauda? 
Auch schon mal an der Rennbahn 
gestanden und davon geträumt mitzu¬ 
fahren? Aul gchts, Manager Fl ermög¬ 
licht Ihnen Ihren eigenen Rcnnstall mit 
Wagen, Fahrer und allem, was so 
dazugehört. Nebenbei können Sic 
auch Hotelmanager spielen, aber be¬ 
denken Sic bitte, auch Ihr (Spicl-)Gcld 
ist nicht unbegrenzt, und "Unverhofft 
kommt gerade bei diesem Spiel sehr 
oft"! (Ich bin hier nicht über die Start- 
runde gekommen.) Da hat mich 
UBOOT schon eher begeistert, denn 
dort bin ich nicht gleich rausgeflogen 
(es hat immerhin zehn Minuten 
gedauert). Bei UBOOT durfte ich mei¬ 
nen ganzen Frust rausballcrn und nach 
Herzenslust U-Boote jagen (ich 
schäme mich ja so), bis mein Atari mir 
zu verstehen gab, daß ich wohl kein 
guter Kapitän sei. 

Ah, ich sehe schon, die Farbfreundc 
machen schon lange Gesichter. Nicht 
umsonst, Freunde. 

Denn hier kommen die Farbspiele: 

Zyklop hat Gerd, unseren Farb- 
spiclspczialislcn, fasziniert. Hätte ich 
da eine Kamera gehabt, das Bild wäre 
bei jedem Fotowettbewerb locker auf 
den ersten Platz gekommen. Seine 
Worte: "Ein Geschicklichkcitsspicl al¬ 
lererster Sahne mit super Grafik und 
wahnsinnigem Sound." Dem ist nichts 
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hinzuzufügen! Ebenfalls hochgelobt 
und 'verehrt’ wurde Rache, ein Baller¬ 
spiel mit Raumschiffen und einer digi¬ 
talisierten Sprachausgabe ä la Gold- 
runner. Falls Ihr noch etwas von Gerd 
wollt, er schwebt mit seinem Joystick 
noch auf Wolke 7. Eine neue Axt des 
altbekannten Memory ist Megamix 
mit seinen liebevoll gemachten Gra¬ 
fiken. Der Bundesgesundheitsmini¬ 
ster: 'Achtung, dieses Spiel kann 
süchtig machen!’ Khan macht die 
Viererbande von Diskette #185 voll. 
Gegen die Uhr verschieben Sie hier 
Steine über das mit Hindernissen über¬ 
säte Spielfeld. Naja, wir haben es nicht 
geschafft, packen Sie es? Wenn ja, wie 
haben Sie das denn geschafft? 

Xenotronic heißt das Superspiel von 
Diskette #186. Auch dieses Fungame 
mit Supergrafik und Spitzensound er¬ 
weist sich wieder mal als echter Joy¬ 
stickkiller ersten Ranges. Schon fas¬ 
zinierend, wie sich das Raumschiff in 
die Kurve legt, um so die nächsten 
Gegner ins Visier zu nehmen. 

Sorry, mit diesem Spiel ist die Diskette 
weitgehend gefüllt, so daß wir mit der 
Diskette #187 und Odyssee weiterma¬ 
chen! An diesem GFA-BASIC Game 
mit Listing werden Sie, trotz vieler 
Hilfestellungen, sehr lange zu knab¬ 
bern haben. Und es ist so lang, daß wir 
auch hier keinen Platz für weitere 
Spiele mehr hatten. 

Ein paar Zeilen zuvor hatten wir es ja 
mit J.R., gell? Jetzt kommt Dallas von 
Diskette #188. Dallas, ein Wirt¬ 
schaftsspiel um das schwarze Gold, 
verlangt von Ihnen fundierte Kennt¬ 
nisse in Sabotage, Kriegsführung und 
Bombenlegerei. Mehr brauche ich 
hierzu wohl nicht zu sagen, oder? Ein 
gutes Denkspiel nach Art des Ratten¬ 
fängers von Hameln ist Ratte. Fangen 
Sie die Ratten und sorgen Sie dafür, 
daß diese kleinen Nager, übrigens süß 
gezeichnet, nicht überhand nehmen, 
denn sonst... 

Wilde Raumschlachten und ein 
genügsames Pac Man finden Sie 
neben Stonemen auf der Diskette 
#189. Überhaupt ist Stonemen mit 
dem Leveieditor das Glanzlicht dieser 
Diskette. Sie sollten es aber nicht so 
machen wie Freund Gerd, der den Edi¬ 
tor dazu verwendet hat, um das erste 
(für ihn unlösbare) Level zu vereinfa¬ 
chen. Mogeln gilt nicht, denn Atari 
sieht und ahnt alles! 

Ein Geschicklichkeitsspiel besonderer 
Art ist Clowns. Dieses Spiel erinnert 
mich sehr an Arkanoid, jedoch sind Sie 
hier ein Clown mit einem Trampolin, 
der die Fesselballons aus dem Himmel 
über Ihnen holen muß. Brechen Sie 
sich ja nicht den Hals dabei! Droid mit 


einem Leveieditor gehört zu den alten 
Geschicklichkeitsspiclen, bei denen 
Sie durch ein Labyrinth laufen und 
Gegenstände aufsammeln müssen. 
Dieses Spiel ist wegen der vielen Fal¬ 
len recht schwierig und nimmt sehr 
viel Zeit in Anspruch 

Aber mal was anderes: Haben Sie sich 
bei Diskette 179 nicht schon geärgert, 
daß die S/W-Freunde jetzt Laser¬ 
schach spielen können? Kein Pro¬ 
blem, denn hier auf der Diskette #190 
ist dasselbe Spiel noch einmal für den 
Farbmonitor. Sind wir nicht toll? 

Hellfire ist ein Ballerspiel, das seinem 
Namen nicht unbedingt alle Ehre 
macht. Nicht gefallen hat uns an 
diesem Spiel, daß nur fünf Levels ar¬ 
beiten und dann 10,- DM für das Code¬ 
wort verlangt wird. Armins Kommen¬ 
tar, kurz und bündig wie immer: 
"Beutelschneiderei''. Vielleicht sollte 
man dem Autor einmal zeigen, was 
Hellfire ist? Sei es drum, falls Sie das 
Code wort kennen, schreiben Sie es 
uns, damit auch die anderen in den 
Genuß der restlichen Levels kommen. 
Ein Spiel ohne unbillige Forderungen 
stellt Panic dar. Hier müssen Sie, wie 
schon so oft, mit einem Raumschiff 
durch das All brettern. (Verfliegen Sie 
sich nicht, das nächste Heft wird schon 
vorbereitet!) Hero ist eine neue Art 
von Adventures, denn Sie brauchen 
sowohl Tastatur als auch den Joystick 
(soweit er unsere anderen Spiele über¬ 
lebt hat), um bei diesem Spiel zum 
Zuge zu kommen. Gerd hat sich erst 
gestern fünf Stück gekauft, er scheint 


noch etwas Größeres zu planen (der 
erste ist schon kaputt, hähä). 
Strategiespieler haben hier bei uns in 
CELEST ihren Meister gefunden. Sie 
können ruhig versuchen, wie weit Sie 
kommen... hihi. Sorgen Sie aber schon 
mal für ausreichend Beruhigungstee 
und ähnliches! Neben der Levelzahl 
können Sie auch die Spielerzahl ein¬ 
stellen. Aber freuen Sie sich nicht zu 
früh, Celest von Diskette #191 bleibt, 
wie wir meinen, Sieger!! 

Na? Ich hoffe, es war wieder für jeden 
etwas dabei. Wie wäre es denn, wenn 
Ihr Euch nunmehr wieder bewegen 
und uns die nächsten 20 bis 30 PDs 
schicken würdet? Den PD-Testern 
wird es langsam schon langweilig. 
Und dagegen wollen wir etwas un¬ 
ternehmen, oder? 

Ach ja, bevor ich es wieder vergesse! 
Es wäre auch schön, wenn sich die 
Damen und Herren vom PC- und 
Amiga-Stamm melden würden! Wenn 
Ihr dann noch eine oder zwei PDs für 
die Amiga- und PC-User beilegt, 
werde ich Euch ohne Frage in mein 
großes Herz schließen. Letzten Endes 
wollen wir doch ein CI ub für alle Com- 
puter-User und -Userinnen sein. Aber 
bisher sieht es so aus, als wenn der 
Atari der einzige Computer wäre. 
Stimmt das etwa??? 

Bis zum nächsten Mal, hoffentlich mit 
reger Amiga- und PC-Beteiligung, 
Euer 

Ralf 


Redeker + Munzert GmbH 

Farbbänder - Toner - Kopierer 

Hastcner Str. 136 
5630 Remscheid 1 
Tel.: 02191/8768 
Fax: 02191 /84469 


Wir liefern: 

* Farbbänder und Farbbandkassetten 

* Toner und Laser-Toner namhafter 
in- und ausländischer Hersteller 

* Tischkopierer und EDV-Zubehör 
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Flohmarkt-Anzeigen 


Suche 


Suche Tauschpartner für den Amstrad 
CPC 464 (Programmc/Spiclc). Meine 
Adresse: Sörcn Schmock, Am Roden¬ 
bach 5, 3551 Lahntal/Großfcldcn. 
Tel.: 06423/7895. 

Suche Calamus, verkaufe PC-Diuo, 
Tel.(ab 18 Uhr): 08271/5647. 


Iiiete 


Für jeden etwas: TWENTYFOUR- 
Scqucn/.cr Programm - nur 3(X),- DM. 
DEGAS Elite, klassisches Malpro¬ 
gramm, mit engl, und deutschem (!) 
Handbuch - nur 75,- DM. Morse Tutor 
ST - von Afusoft - Morsen professio¬ 


nell selbst lernen am Atari - nur 35 - 
DM. Ulf Dunkel, Tel.: 05432/4306. ’ 

Verkaufe: GFA-RA YTRACE 79 - 
DM, GFA ARTIST 79,- DM, GFA- 
MOVIE 79,- DM, GFA-OBJEKT 79, 
DM, M+T-Buch Grafik- und Sound- 
Programm 39,- DM GFA-BASIC- 
Compilcr, V 2 20,- DM, PB-Buch, 
Einführung in CAD 49,- DM, SF354 
mit Netzteil 90,- DM, Speicher¬ 
weiterung; gut 1MB 200,- DM, 1 Sea¬ 
gate ST 157N (49MB-RLL-35 msec) 
für 499,- DM, I Vortex SCSI-Host- 
adapter für 250,- DM, 1 Megapaintll 
für 350,- DM, 1 Spiel Bob Winncr für 
25,- DM. Michael Rüge, Heinrich- 
Hcinc-Str. 42,6085 Nauheim. 


Amstrad Portable PC 512 mit 2 x 3.5” 
LW 720KB und auf 640 KB 
aul'gcriistci: VP 1000,- DM. Amstrad 
Ega-Monitor Typ ELC anschlicßbar 
Ali-Color-Monilor, am PPC 512 bzw. 
PC 1640: VP 680,- DM. Commodorc 
Amiga 2000 mit Ix 3.5" LW, 1 MB 
Speicher, Maus und Tastatur neuwer¬ 
tig: VP 1200,- DM. Dctcls, 6453 
Seligenstadt, Tel.: 06182/21996. 


Wachplancr auf ATARI für Wach¬ 
mannschaften, Rettungsorg., Feuer¬ 
wehr, Polizei u.v.a.m. Pcrs.Verwalt, 
bis zu 26 Personen, 24 Std.-Basis, 
Stundcnplaner, Voll-GEM, Plan-Aus¬ 
druck, Disk und HD, universelle, 
selbst definierbare Wachbereiche 
(Fahrzeuge), Demo Disk: 10,- DM, 
PRG: 59,90 DM, bar oder Scheck. Ed¬ 
mund Buß, Schumachcrstr. 57, 2948 
Schortens. 

Supcrbasc Professionell Neupreis 
599,- DM, Original mit Registrierkar¬ 
ten und 600 Seiten Handbuch: VB 
250,- DM. Floppy SF 354 kaum ge¬ 
braucht für VB 60,- DM. Flachbctt- 
scanncr DIN A4 mit Thcrmoprinter 
Print Technik 200 DPI für VB 600,- 
DM. Uwe Scbcczck, Hcidestr. 46, 
4322 Sprockhövel, Tel.: 02339 / 3609 
nach 17 Uhr. 

Verkaufe für Atari St: DBASE II Ori¬ 
ginal mit ausführlichem Handbuch 
100,- DM. V. Michling, Lilicnthalstr. 
7, 8900 Augsburg, Tel.: 0821 / 
595921. 


Für GFA-Club-Mitglieder kostenlos: Ihre persönliche Kleinanzeige für den F'lohmarkt 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB-Nachrichten unten folgenden Text (auch 
ASCII-File auf Diskette möglich)! Für jegliche Anzeigen übernehmen wir keine speziellen Formatierungsarbciten 

als 

Biete an | | Suche: Kontakte: [ 

□ 

Verschiedenes: [^j 


Maximal 15 Zeilen, je Zeile 30 Zeichen (inkl. Zwischenraum) bei normaler Schriftgröße. 
Bei Fettdruck und grafischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 
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Datum/Unterschrift 


































































































Nicht-Club-Mitglieder: 1.- DM/Zeile 5.-DM/Zeile/gewerbliche Anzeigen Club-Mitglied 

Club-Mitglieder: 3.- DM / Zeile / gewerbliche Anzeigen Nicht-CIub-Mitglicd 

gewerbliche Anzeige 

Der Anzeigenpreis in Höhe von DM liegt bei als V-Scheck: Q] bar: Q] 


— 
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Disco-Lights 


Heute möchte ich Ihnen eine Schal¬ 
tung und ein Programm vorstellen, mit 
denen ein genauso leistungsfähiger 
und universeller wie günstiger Licht- 
computcr realisiert werden kann. Der 
für den semi-professionalen Einsatz 
ebenso wie für Werbung und Heim¬ 
disco geeignete Lichtcomputer kann 
mit fast unzähligen Lichtbildern und 
Mustern beschickt werden. Vorgese¬ 
hen ist eine Lampenmatrix von 5x5 
Lampen, die mit 990 Mustern und 99 
verschiedenen Sequenzen ä 25 
Mustern angestcuert werden kann. 

Ein ähnlich aufgebautes Gerät - die 
Grundidee stammt aus dem Elektor - 
hat sich auch schon in einer Rends- 
burger Diskothek bewährt. 

Das voll GEM-unterstützte Programm 
zur Anstcuerung der Lichtanlage ist 
nunmehr auch als Public Domain im 
GFA-CLUB zu erhalten. 


Die Schaltung 

Das Schaltbild (Bild 1) ist auch für 
technisch weniger versierte Anwender 
einfach nachzubaucn. Zur Bestückung 
des Gerätes werden neun Standard 
TTL-ICs benötigt, die preiswert (ca. 
20,- DM komplett) und robust in der 
Handhabung (geringe Gefahr der 
statischen Zerstörung) sind. 

Da die geringe Anzahl der Bauteile 
einen Platinenentwurf nicht rechtfer¬ 
tigen würde, empfehle ich Ihnen eine 
konventionelle Verdrahtung, für die 
ein Plan auf der PD-Diskette vorliegt. 
Gleich ob mit oder ohne Platine, sind 
IC-Päzisions-Fassungen bevorzugt zu 
verwenden, da sich die geringe Mehr¬ 
ausgabe durch ein besseres Handling 
schnell bezahlt macht. 

Das Interface wird an den CenLronics- 
Bus angeschlossen, da hier vom Com¬ 


puter schon acht Datenleitungen zur 
Verfügung stehen. Diese Datenleitun¬ 
gen genügen vollauf, um 25 Lampen 
anzusteuern. 

Zur Stromversorgung der ICs wird ein 
separates 5 Volt-Netzteil benötigt, das 
mit einem Festspannungsregler leicht 
aufgebaut wird (siche Bild 2 auf der 
nächsten Seite). Unbedingt absichern 
sollten Sie sich bei Arbeiten am 220 
Volt Netz, da diese Spannung nicht nur 
für den Computer schlimme Folgen 
haben könnte! 

Nach dieser Warnung nun zum Auf¬ 
bau und der Funktion des Steuerge¬ 
rätes: 

Direkt hinter dem Centronics-Port be¬ 
finden sich die beiden ICs 74LS14 und 
74LS373 (IC 8 und IC 9). Das erste ist 
ein Schmitt-Trigger (Schwellwert¬ 
schalter), der bei Erreichen einer 



Centronics-Port 


Ent tju r t: P. Fi sc hg r 



























































































































24 


GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 4 - 90 


gewissen Spannung durchschallet. 
Das andere IC stellt einen Zwischen¬ 
speicher (Latch) dar, der bei einem 
positiven Flankcnwechscl den Zu¬ 
stand der Datcnleitungcn speichert. 
Beide ICs sind nur dafür vorgesehen, 
daß ein definierter Zustand vor¬ 
herrscht. Die Daten kommen zwar 
'parallel’ aus dem Ccntronics-Port, 
jedoch erst beim Flankcnwcchsel des 
STROBE-Signals sind die Daten 
richtig gültig. 


An den Ausgängen des IC 8 liegen 
nach Ausgabe eines Byte-Wertes an 
den Ccntronics-Port konkrete Span¬ 
nungen an, die von der folgenden 
Schaltung dringend benötigt werden 


pliziert genau 25 (es wäre somit mög¬ 
lich, in einer Endausbauphusc maxi¬ 
mal 40 Lampen zu steuern). Das 
74LS138 (IC 7) wählt aus den drei 
Adreßleitungen jeweils ein Latch aus. 
Es handelt sich bei diesem Baustein 
um einen 3-zu-8-Dccodcr. Die Aus¬ 
gänge des IC 7 werden über den In¬ 
verter IC-6 mit den Clock-Eingängen 
der Latches verbunden (wechselt die 
Flanke am Clock-Eingang von Low 
nach High; so werden die anliegenden 
Daten gespeichert). Weil IC 7 negative 
Logik ausgibt, müssen die Aus- 
gabclcitungcn noch über das IC 6 (In¬ 
verter) an die positive Logik der 
Latches (IC 1 bis IC 5) angepaßt wer¬ 
den. Die übrigen Datcnleitungcn sind 


Die unteren fünf Bits (D0-D4) zeigen 
dabei das Muster, welches an den Aus¬ 
gängen des entsprechenden Latch er¬ 
scheinen soll. An den Ausgängen der 
Latches können nun die verschieden¬ 
sten Verbraucher angeschlossen wer¬ 
den. Ich habe zu Testzwecken ein 
Lcuchtdiodcnfcld von 5x5 Lampen 
aulgebaul, um die erzeugten Muster 
schnell kontrollieren zu können. Es ist 
aber auch denkbar, durch die Verwen¬ 
dung sogenannter Lastrelais oder einer 
Schaltung aus Optokoppler mit Triac, 
Lasten aus dem 220V-Nctz zu versor¬ 
gen. 

Dabei ist wichtig, daß die Computer- 
Schaltung galvanisch vom Netz 


Hetzteil 


Bild 2 


220 Mo11 


7865 


Hl 8 üolt, 

S 0 0 fi t'i 


I 


-L 

.... T 

leo uf 

16 Uolt 


10 li F 
16 U o i t 


•+ 3 Uolt 


6 MD 


Anschluß LED an Interface 

Achtung: LED nit geringer Stronaufnahne verwenden! 
(z.B. von Hewlett Packard, zu erwerben bei: 


Volkner electronic, 
Best.-Nr, 012-056-8 


Postfach 53 20, 3300 Braunschweig 
(rot), Preis: 0,55 DH) 


Ru sgang 


Low-Current 


GZZ3—■ 


LED ( 1 mm) 


GND 


1 


(das STROBE-Signal gibt über den 
Schmitt-Trigger die Daten frei). 

Die acht Leitungen (DO bis D7) habe 
ich in fünf Daten- und drei Adreß¬ 
leitungen aufgetcilt. Mit den fünf 
Datcnleitungcn D0-D4 werden die 
Lichtdaten übertragen; mit den Adreß¬ 
leitungen D5-D7 werden die Ausgabe- 
ICs selektiert. 

Aus drei Adreßleitungen lassen sich 
zwar theoretisch acht Adressen aus- 
wählcn; sic werden hier aber nicht alle 
benötigt, da nur fünf Adressen zur An¬ 
wendung kommen. Das ergibt mit der 
Anzahl der Datcnleitungcn multi¬ 


direkt mit den fünf Latches verbunden. 
Wird ein solches ausgcwählt, so spei¬ 
chert es das Bitmuster am Eingang. 

Da Output Enablc immer mit Masse 
verbunden ist, werden die gespeicher¬ 
ten Daten sofort an die Ausgabclcitun- 
gen ausgegeben. Die Auswahl der 
Latches erfolgt nach folgender De¬ 
codierung: 

1)5 D6 1)7 Latch 
1 0 0 IC-1 

0 1 0 IC-2 

1 1 0 IC-3 

0 0 1 IC-4 

1 0 1 IC-5 


getrennt sein muß, weil sonst derCom- 
puter (oder auch der Anwender!!!) 
Schaden nehmen kann. 


Die Programme 

Auf der Diskette befinden sich ins 
gesamt elf Files. Sic bedeuten: 


• DISCO.BAS 

• DISCO.RSC 

• DISCO.PAT 
■ DISCO.SEQ 


- Slcucrprogramm 
Lichtcomputcr 

- zugehöriges Re- 
source-Fde 

- Lichtmuster- 
Daten 

- Lichtmuster- 
Scqucnz.cn 
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• DRUCK.BAS - Druckprogramm 

Lichtmustcr-Da- 
ten u. Sequenzen 

• DRUCK.RSC - zugehöriges Rc- 

source-Filc 

• ISCO.SCR - Schallplan Inter¬ 

face im Screcn- 
Formal 

• NETZ.SCR -Netzteilschallplan 

in Sercen-Format 

• DISCO.TXT - diese Anleitung 

im ASCII-Format 

• NETZ.BAS - Anzeige Netzteil 

am Bildschirm 

• SCHALT.BAS - Anzeige Interface 

am Bildschirm 
Die Schaltpläne können dann mit 
Alt/Hclp ausgedruckt werden.) 


Die Programme sind nur au! dem SM 
124 lauffähig!!! Das eigentliche Pro- 
gramm wird mit Doppelklick auf 
DISCO.BAS gestartet. Es ist wichtig, 
daß bereits zu diesem Zeitpunkt der 
fertige Lichicomputcr angcschlosscn 
ist, da bei einem nachträglichen Ein- 
stecken der Cenlronics-Port zerstört 
werden kann. Außerdem wird ein 
RESET zum Interface geschickt, 
welches bei Fehlen des Interfaces 
nicht erfolgreich ausgegeben werden 
kann. 

Das Programm weist einen nach Funk¬ 
tionen und Reihenfolge des Vorgchens 
sinnvollcrwcise drcigctciltcn Bild¬ 
schirm auf. Auf der linken Seite befin¬ 
det sich der Pattern-Editor, in der Mitte 
der Scqucncc-Edilor und rechts das 
Control-Panel. 

Mit dem Pattern-Editor können 
schnell einzelne Lichtmusicr editiert 
werden. Die Scrollpfcilc ’<’ oder > 
ermöglichen einen Wechsel zum näch¬ 
sten Muster; die SchnellscroU-Plcilc 
’«’ oder ’»’ erlauben das Blättern 
über 50 Muster hinweg. Sic werden 
dringend benötigt; schließlich können 
990 verschiedene Muster "gebaut 
werden. Die aktuelle Nummer des 
gerade bearbeiteten Musters wird oben 
eingebunden Durch Druck au! einen 
der Scroll-Pfcilc wird das gerade bear¬ 
beitete Pattern gespeichert und das 
neue angczcigt. 

ln der Mitte können nun die erstellten 
Muster zu ganzen Sequenzen (= Ab¬ 
folgen, Programmen) zusammen¬ 
gesetzt werden. Maximal 25 einzelne 
Muster können in einer Sequenz ent¬ 
halten sein; sic sind in ihrem Ablaul 
von A-Y durchnumeriert. Es ist sinn¬ 
voll, nur jene Muster (= Pattern-Num¬ 
mern) hier cinzutragcn, welche bereits 
erstellt wurden. Das Ende einer 
Sequenz ist entweder nach 25 Pattems 


erreicht, oder wenn eine Patlcm-Num- 
mer = 000 cingcuagcn wird. 

Das Scrollen erfolgt hier analog zum 
Paucrn-Edilor. Auch hier wird durch 
Scrollen die bearbeitete Sequenz in 
den Speicher übernommen. Mit dem 
Control-Panel wird der Ablauf der 
Lichlprogrammc überwacht. Bei allen 
Funktionen ist ein Verlassen bei unge¬ 
wolltem Aufruf mit der RETURN- 
Taste oder Klick auf Abbruch mög¬ 
lich. 

Es können Pattern-Listen und Se¬ 
quenz-Listen von Diskette geladen 
oder auf Diskette gespeichert werden. 
Die Endung der Files sollte aus Grün¬ 
den der Übersichtlichkeit .PAT oder 
.SEQ lauten. Außerdem sollten die 
zusammengehörigen Pattern- und 
Sequenz-Listen eine Namensglcich- 
heit in den ersten acht Stellen aul- 
weisen also DATEN 1.PA 1 und DA¬ 
TEN 1.SEQ oder BILDER.PAT und 
BILDER.SEQ). 

Auf der Diskette sind zwei Files ent¬ 
halten. Sic können probeweise 
geladen werden. Mildem Knopf NEW 
können im Speicher vorhandene Ein¬ 
träge gelöscht werden (Pattern-Listen 
oder Sequenzen). Der Start-Button 
startet die Ausgabe der Muster über 
den Ccntronics-Port. Sollte zu diesem 
Zeitpunkt ein Drucker angcschlosscn 
sein, wird er mit Sicherheit verrückt 
spielen". Nach Auswahl dieser Funk¬ 
tion erledigt das Programm folgende 
Schritte; 

• Einlesen der Pausenwerte Dl und 
D2 

• Einlesen der aktuellen Sequenz 
(weil noch nicht im Speicher) 

• Stander Lichtmusicr bei Sequenz I 

• Trifft das Programm bei Beginn 
einer neuen Sequenz solort aul die 
Pattern-Nummer = 000, so beginnt 
die Ausgabe von vorne bei Sequenz 
1 . 

• Eine Pattern-Nummer = 000 inner¬ 
halb einer Sequenz erzeugt einen 
Wechsel zur nächsten Sequenz. 

• Abbruch der Ausgabe mit der 
Space-Taste 

Die beiden EDI! -Fehler Dl und D2 
geben die Pauscnvcrhältnissc an. Mit 
Dl wird die Pause zwischen zwei Pat¬ 
terns innerhalb einer Sequenz be¬ 
stimmt. D2 stellt die Pause nach dem 
Ablauf einer kompletten Sequenz vor 
dem Start einer neuen Sequenz ein. 
Die Werte können tiberschrieben wer¬ 
den. Sic werden jedoch nicht auf Dis¬ 
kette mitgcspeichcri, sondern sind 
nach einem Programmsiart mit einem 
Default-Wert (der sich als praktisch 
hcrausgcstellt hat) vorbclcgt. Im Nor¬ 
mal fall brauchen sie nicht verändert zu 


werden. Bei Klick auf die beiden 
Knöpfe "Drucken Pattern-List" oder 
"Scqucnccs" wird der Hinweis aus¬ 
gegeben, daß das Programm 
DRUCK.BAS zu starten ist. Dies 
wurde deshalb so gewählt, weil zum 
Drucken der Lichicomputcr aus der 
Ccntronics-Buchsc entfernt und der 
Drucker eingesteckt werden muß. 
Dazu muß der Computer sowieso 
ausgcschaltct sein. 

Start 

Nach dem Starten des Programms 
müssen Sic zunächst vom Control- 
Panel aus Pattern und Sequenzen 
laden. Klicken Sie auf "LOAD" und 
laden zuerst die Pattern und danach die 
Sequenzen ein (DISCO.PAT bzw. 
DISCO.SEQ). Jetzt brauchen Sic nur 
noch auf "START" zu drücken und 
können die Lichtmusicr am Interface 
kontrollieren. 

Das Druckprogranim 

Das Druckprogramm erzeugt nach 
Laden der entsprechenden Files ein 
übersichtliches Bild der vorhandenen 
Patterns bzw. Sequenzen. Ein Aus¬ 
druck ist nur nach dem Laden möglich 
(logischcrwcisc). Andernfalls sind die 
Buttons disabled. Bitte genügend Pa¬ 
pier (= Endlos) bcrcithaltcn. Zum Aus¬ 
druck von 990 Patterns werden elf 
Seiten benötigt (Abbruch mit der 
Space-Taste jederzeit möglich). Beim 
Druckvorgang niemals den Drucker 
ausschaltcn, das Programm würde ab¬ 
normal beendet werden. Dies ist ein 
weiterer Grund für das Auslagern des 
Druckprogramms in einen separaten 
Teil. Beim erneuten Start des Licht¬ 
computers ist ein Umsteckcn am Cen- 
tronics-Port unerläßlich!!! 

Weitere Versionen 

Als Folgcversioncn sind geplant: 

• Steuerung der Mustcrwcchscl über 
die Musik selbst (durch den Takt) 
durch einen Tiefpaßfilter; An¬ 
schluß am Joystick-Port 

• Anpassung an den Farbmonitor 

• fertige Pattern- und Sequenz-Bi¬ 
bliotheken 


Paul b ischer 
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GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 4-90 


Sehr geehrte GFA-Software 
Anwenderinnen und Anwender 


Ab dem 1. Juli 1990 gelten bei der GFA Systemtechnik neue Bedingungen zur Pro¬ 
grammierer- und Anwender-Unterstützung: 

* Helpline: 

Die GFA Systemtechnik hat für Sie eine kostenlose Helpline eingerichtet: 

Dienstags von 15.00 bis 17.00 Uhr. 

* Programmierer- und Anwender-Unterstützung: 

Die Programmierer- und Anwender-Unterstützung findet ab dem 1.7.1990 zur all¬ 
gemeinen Geschäftszeit von 9.00 bis 13.00 Uhr und von 13.30 bis 17.00 Uhr statt. 

Damit wir Ihnen diesen großen Zeitraum zur Verfügung stellen können und Sie Ihr 
Problem nicht nur in der überlaufenden Helpline darstellen müssen, erheben "wir ab 
dem 1.7.1990 für die Programmierer- und Anwender-UnterstützungKostenbeiträge. 
Diese belaufen sich als Abonnement auf sechs oder zwölf Monate. Möchten Sie ein 
Abo für zwölf Monate abschließen, zahlen Sie nur den Preis für zehn Monate." 


Programme 

6 Mon. 

12 Mon. 

• GFA-BASIC ST oder Amiga 
inkl. aller Zusatzprogramme 

72,- DM 

120,- DM 

• GFA-ASSEMBLER 

Atari ST oder Amiga 

72,- DM 

120,- DM 

• GFA-FAKT-plus (oder 2.0) 

108,- DM 

180,- DM 

• GFA-DRAFT-pIus (o. Erw. Vers.) 
inkl. aller Zusatzprogramme 

108,- DM 

180,- DM 

• GFA-CAD 

150,- DM 

250,- DM 

• GFA-STATISTIK 

300,- DM 

500,- DM 


Möchten Sie sich für die Programmierer- und Anwender-Unterstützung registrieren 
lassen, füllen Sie bitte die Registrierkarte aus, die den Software-Paketen ab dem 
1.7.1990 beiliegt, oder fordern Sie eine Registrierkarte an. 



GFA-CLUB-Händler 


• HABA 
COMPUTER AG 
Münstcrstr. 9 
2000 Hamburg 54 
0 40/56601-1 

• Sienknccht 
Bürokommunikation 
Hciligengeiststr. 20 
2120 Lüneburg 

0 41 31 / 4 61 22 

• EDV- 
Beratungscenter 
Cuxhavcner Str. 1 
2170 Hemmoor 

0 47 71 /74 04 

• Der Computerladcn 
Coriansberg 2 
2210 Itzehoe 

• Layout Service 
Kckcmförder Str. 83 
23(X) Kiel 1 

04 31 / 18 09 75 

• Computer-Studio ol IG 
Am Lomsenpark 31 
2380 Schleswig 

0 46 21 / 2 98 51 

• Computersysteme 
Am Pferdemarkt 5 
2720 Rotenburg / W. 
04261 / 21 29 

• PZ-Sequcnzdesign 
GBR 

Bahnhofstr. 24 
2842 Lohne (Oldb.) 

0 44 42/58 64 

• IVEMATELEPOINT 
Posthaltcrwcg 4a 
2900 Oldenburg 

• Carl Wöltje GmbH 
Hciligengeiststr. 6 
2900 Oldenburg 
0441/40 45 93 

• Eriesland Data 
Berliner Str. 17 
2948 Schortens 

• Com Data 
Am Schiffer¬ 
graben 19 
3000 Hannover 1 
05 11 / 32 67 36 

• SMCGmbH 
Schulstr. 7 
3007 Gehrden 1 
051 08/51 67 

• F&T 

Computervertrieb 
Am Homberg 1 
3040 Soliau 
0 51 91 / 1 65 22 

• Witte Bürotechnik 
Koopmannshof 69 
3250 Hameln 1 

0 51 51 /75 95-96 

• Dr. Hildebrandt 
& Buchholz 
Magdeburger 
Kamp 10 


3380 Goslar 
05321 / 8 07 31-32 

• TRIFOLIUM 
Grassweg 14 
3500 Kassel 
05 61 / 282824 

• OFFICE 
AUTOMATION 
Van der Werff 
Str. 6 

4000 Düsseldorf 1 
02 11 /77 20 31 

• Computer 
Hard- & Software 
Irencnstr. 76 c 
4000 Düsseldorf-Un¬ 
terrath 

• HOCO 

EDV-Anlagen GmbH 
Ellerstr. 155 
40(X) Düsseldorf 1 
02 11 / 78 52 13-14 

• Rota Datenvcrarbei- 
tung GmbH 
Süchtelner Str. 7 
4060 Viersen 1 

0 21 62/3 10 11 

• ssb software-studio 
brakmann 
Württcmbcrgstr. 34 
4200 Oberhausen 11 
02 08/66 12 95 

• Botlroper 
Computer Team GbR 
Pcstalozzdstr. 35 
4250 Bottrop 

0 20 41 / 6 21 20 

• R. Wischolck 
Computertechnik 
Mestcroth 9 

4250 Bottrop-Fcldhau 
sen 

0 2045/8 1638 

• EDV-Ibiel 
Lörhof 8 

4350 Reckling hausen 
0 23 61 / 2 80 29 

• OCB GmbH 
Wallstr. 3 
4422 Ahaus 
02561 / 50 21 

• DELO-COMPUTER- 
TECHNIK 
Kranenbusch 28 
46(X) Dortmund 15 

• Mcnlis GmbH 
Poststr. 15 

4650 Gel senk irchen 
02 09/5 25 72 

• CSF Computer & Soft¬ 
ware GmbH 
Heepcrstr. 106-108 
48(X) Bielefeld 1 

05 21 /6 1663 

• Knoll Computer 
Wilhelmstr. 5 
4904 Enger 

0 52 24/44 19 


• ProElektronic 
Königstr. 17-19 
4972 Ivöhnc 1 

0 57 32/10 19-0 

• Rothkegcl & Rolf 
Vogelsangcr Str. 278 
5000 Köln 30 

02 21 / 54 10 36 

• MP Software Service 
Reutcrstr. 49 

5060 Bergisch Glad¬ 
bach 2 

022 02/2 17 84 

• RODA-SOFT 
Bahnhofstr. 6 

5120 I lerzogenrath 
02406/791 00 

• EDV-Vertrieb 
Gerhard llauplmann- 
Slr. 33 

5270 Gummersbach- 
Dieringhausen 
0 22 61 / 7 46 60 

• Büroccntcr Lehr 
GmbH 
Gütcrstr. 82 
5500 Trier 

06 51/20 97 10 

• Computer hinke 
Kipdorf 22 
5600 Wuppertal 1 
0202/45 32 33 

• Wredc 
Ruhrplalz 7 
5778 Meschede 
02 91 / 60 94 

• W. Kräling KG 
Pf 2240 

5788 Winterberg 
0283/504-8 

• UTS - COMPUTER¬ 
DIENST 
Langgasse 40 

6082 Moerfclden- 
Waldorf 

0 61 05/2 37 65 

• Georg Heim oHG 
Heidelberger I^nd- 
slr. 194 

6100 Darmstadt -Eber¬ 
sladt 

0 61 51 / 5 60 57 

• Digitron GbR 
Rodhcimer Str. 34 
6300 Gießen 

06 41 /8 55 66 

• MCA 

Computer Center 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
0 70 31 / 22 60 15 

• Böhmer 
Electronic GmbH 
Wilhelm-Zapf-Str. 9 
7080 Aalen 

0 73 61 / 6 26 86 

• Computerstudio 
W. Brock GmbH 


Federn seestr. 17 
7410 Reutlingen 
071 21 /3 42 87 

• Dorfschmid 
Bürotechnik 
Schulweg 18 
7442 Neuffen /N. 

070 25/64 42 

• R. Gärtig 
Software-Entwicklung 
Ringstr. 4 

7450 Hechingcn- 
Bcuren 

0 74 77/81 58 

• SRE Computcrccnter 
Schloßplat/, 3 

7450 Hechingen 
0 74 71 /I 45 07 

• Martin & Martin 
Soft- und Hardware¬ 
vertrieb 
Knittenaustr. 9 
7630 Uhr/Schw. 
07821/4890 und 
41050 

• Kaltenbach EDV 
Bachstr. 73 
7465 Geislingen 
07433/52 44 

• U. Meier 
Computcrsyslemc 
Ringstr. 4 

7700 Singen /Htwl. 

077 31 /6 82 22 

• Computer Fachge¬ 
schäft Rösler 
Rhcingutstr. 1 
7750 Konstanz 
075 31 / 2 1832 

• Computer und Zubehör 
Pochgas sc 31 

7800 Frei bürg 
07 61 /55 42 80 

• Mctzner Electronic 
Postfach 11 14 

7801 Umkirch 
07665/5817 

• Software-Service 
Rittcrstr. 6 
7833 Endingcn 

0 76 42/38 75 

• Bürobedarf 
Friedrich Rcsin 
Am Dreispitz 
7852 Binzen 
07621 / 66 01 -0 

• HeltlerGmbH 
Lenzburger Str. 4 
7890 Waldshut 
Tiengen 
07751 / 30 94 

• EDV + BÜRO 
SERVICE HESS 
Ulrichstr. 24 B 
7918 Dlertissen 
073 03/4 11 89 

• Elektronik (enter 
Hindcnburgstr. 45 


8100 Garmisch-Parten¬ 
kirchen 

0 88 21 /7 15 55 

• Elektronik (enter 
Wachterstr. 13 
8170 Bad Tölz 

0 80 41 / 4 15 65 

• FS Computer 
Hechtscestr. 1 
8208 Kolbermoor 
08031 / 9 46 14 

• Computcrzubchör/ 
PD-Service 
Robert Rchrl 
Stettcncr Weg 8 
8221 Teisendorf 

0 86 66 / 62 49 

• Dutgc Computer 
Kantstr. 15 
8225 Traunreut 
0 86 69 / 3 67 53 

• A .SPITZER 
EDV-Beratung 
Sunklcrgäßchen 6 
8240 Berchtesgaden 
0 86 52/6 31 02 

• Andreas Meyer 
Hard- und Software 
Frauenhofer Str. 29 
8255 Schwindcgg 

• Karstein Daten- 
lechnik 
Aicha 10a 
8451 Birgland 
09 86/10 28 

• AGP-ShopoIIG 
Auf der Schanze 4 
8490 Cham 
09971 / 97 23 

• hib Computer Gmbl 1 
Äußere Bayreuther 
Sir. 57a-59 

8500 Nürnberg 21 
09 11 / 56 29 26 

• Graf & Schick 
EDV-Lösungen 
Haupt str. 32 a 
8542 Roth 

0 91 71 / 50 58-59 

• Schöll 
Computercenter 
Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 

09 31 / 41 90 60 

• VC GmbH 
Schwalbenstr. 7 
8901 Stadtbergen 
08 21 / 43 50 26 




GFA-BASIC 


Weltweit über 100 OOOmal im Einsatz! 





DM 268,- 

Prozeduren) 


GFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 35 zu¬ 
sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte 
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw 
GFA-BASIC 2.0 EWS ST _ _ 

Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter-!- Compiler für Einsteiger. DIVI 49,90 

GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE 


149,- 


GFA-BASIC KONVERTER nach C 


GFA-ASSEMBLER ST 


Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker Nachladbarer Debugger 


DM 498 


DM 149,- 




GFA-BÜCHER 


G GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3.0 lt M 

mit 14 Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 DIVI 29,— 


GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch _ __ 

394 Seiten, Hardcover, inkl Diskette, ISBN 3-89317-004-9 DM 59,— 

GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf, 

zum Programm Ca 300 Seiten, Hardcover, inkl Diskette ISBN 3 89317-003-0 DIVI *19,— 

GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA BASIC A 

(Programmoptimierung) Ca 300 Seiten, Hardcover, inkl Diskette ISBN 3-89317-001-4 DIVI # 9,— 

Das GFA-Anwenderbuch Wann GFA BASIC?Wann GFA ASSEMBLER? 

Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA Anwenderbuch ___ 

Ca 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011 1 DIVI 59,— 


GFA-DRAFT-plus ST V. 3.1 


Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert 


DM 398 





Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage. 



GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/55 04-0 Fax 0211/55 04-44 













